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Wllikrflatiilügi>tl Iiuiali-itiils-Kritriisk.
Dies ist ein Thema, welches nicht oft genug in der Presse be¬

sprochen werden kann.
Die statistischen Zusammenstellungen der Versicherungsanstalten

zeigen, was die gedachten Rückerftattungsansprüche betrifft, daß die
diesbezüglichen, gesetzlichen Bestimmungen immer noch sehr wenig be-
tannt sind, oder doch zu wenig Beachtung finden.

Man wird nicht zu hoch greifen, wenn man annimmt, daß
mindestens 90 Prozent aller sich verheirathenden, weiblichen Ver¬
sicherten von dem Recht des Riickerstattungsanspruchs Gebrauch
machen, ohne sich klar darüber zu sein, welches Rechtes sie sich dadurch
begeben, den einmal erworbenen Anspruch auf Invalidenrenteauszu-
gcben, denn mit demselben Moment, mit dem die gesetzlichen Vorbe¬
dingungen— Verwendung von 235 Beiträgen — zur Begründung
des Rückerstattungsanspruchs erfüllt sind, ist auch der Anspruch auf
Rente bei eintretender Invalidität erfüllt.

Angenommen, für eine junge Frau find bis zum Tage der Ver¬
ehelichung 235 Marken2. Lohnklasse verwendet worden. Der Rüü-
erstattungsanspruch ist somit begründet und dem Antrag wird Folge
gegeben werden. Die Betreffende erhält nun 23 Mark 50 Pfennig
erstattet. Von dieser Summe werden ihr noch 25—30 Pf. — je

' nachdem sie im Postbestellort wohnt oder nicht—fürPorto etc. gekürzt,
sodaß sie im höchsten Falle 23 Mk. 25. Pf . zurückerhält. Wurde sie
aber bei gleicher Beitragsleistung invalid, d. h. ihre Ecwerbsfähigleit
würde um 66 Prozent vermindert, so hätte sie einen Anspruch auf

Wwalidenrente in Höhe von rund 125 Mk. pro Jahr . Sie würde
also in schon wenig über zwei Monaten den ganzen, aus eigenen
Mitteln geleisteten Beitrag zurückerhaltenhaben.

Dies zu beherzigen liegt umsomehr Veranlassung vor. als wohl
m den weitaus meisten Fällen die jungen Frauen in Verhältnisse
kommen, die es ihnen gebieten, den Mann im Erwerb zu unterstützen,
d. b. vielfach wird die Frau angewiesen sei«, v-rsicherungspflichtiger
Beschäftigung— namentlich in fabrikreichen Gegenden— weiter,
»achzugehen. In diesen Fällen erwirbt sich dieselbe zwar, nachdem
ste ihre vor der Verehelichung geleisteten Beiträge zurückerhaltenhat,
durch erneut geleistete 235 Beiträge (also im günstigsten Falle nach
H Kalenderjahren) erneut einen Anspruch auf Invalidenrente. Was
kann aber nicht in einem Zeiträume von 4z Jahren — in sehr vielen
Wen kann man wohl eine bedeutend längere Zeitdauer annehmen
—passiren? Wird die Frau invalid, so wird die einfache Folge die
sein, Mann und Frau bereuen— aber zu spät —, den Rücker-

' »ngsanspruch seinerzeit gestellt zu haben.
Was ist nun erforderlich, den einmal erworbenen Jnvalidenren-
spruch aufrecht zu erhalten?
Kommt eine junge Frau, die in ihrer Mädchenzeit in ver-

ngspflichtiger Beschäftigung gestanden hat, in Verhältnisse, die
ar bescheiden, aber den Miterwerb durch Ausübung versicherungs-
" tiger Beschäftigungnicht erfordern, so kann sie dadurch den ein¬

mal erworbenen Rentenanspruch aufrecht erhalten, daß sie in einem
sMraume von vier Kalenderjahren zusammen 47 Doppel- (28 Pf .)
iMarken in der Quittungskarte verwendet. Dies würde ihr eine Aus¬

gabe von nicht einmal1 Pfg. pro Tag verursachen. Diese Ausgabe
P wahrlich klein, der eventuell zu gewärtigenden Rente gegenüber

Kummer 25.
Eine moderne Liebesgeschichte.

Bon Wilhelm Rullmann (Graz ).
L . - (Nachdruck verboten.)

hatte das Leben genossen und es bot ihm keinen Reiz
"kyr. Er war einundzwanzig Jahre alt.
Ix !ah zum Fenster hinaus. Ein grauer Himmel spannte

über die Ebene, aus deren Aeckern und Wiesen ein grauer
Emporstieg. Alles erschien ihm grau und düster.

«ttnet Theobald! Was ist aus den Träumen geworden,
fl EUist in Deinem sechzehnjährigen Kopse spulten? Damals

E er eine Tragödie in fünffüßigen Jamben „Der Stern der
geschrieben. Er lächelte, wenn er daran dachte.

Es fröstelte ihn, wenn er daran dachte. Und er sah den
uen Nebel draußen sich höher und höher zu den grauen
'lken erheben, deren grauer Schleier das scheidende Licht des

MHeS verhängte.
Ul Er war das Leben müde. Welchen Reiz hatte es ihm noch
W bieten, den er nicht schon bis zum Ueberdrusse genossen hätte?
U" Er hing seinen grauen Paletot uni, zog seine perlgrauen
ĵ stvschuhe an und ging in den grauen dämmernden Herbslabend

Wftus. Er schlug den Weg durch die Pappelallee ein, die nach
P " Seenser sührte.
L Eine Pappel. Und wieder eine Pappel. Und wieder eine
^VVel. . . So ist das Leben, dachte er. So öde, so lcmg-

Wng . . .
W', Er war ein Dichter. In seinem neunzehnten Lebensjahre
Akte er sich der neueren Richtung zngewandr. Die moderne

die moderne Dichtung, als das Spiegelbild der Natur und
W» modernen Lebens. — wenn irgendwo, so war hier das Heil
WH fut  ihn zu finden.
- Aber anch die Moderne hatte ihm kein Glück gebracht. Bon

^urer Sammlung ungereimter Lieder «Schutt
nur 25 Exemplare abgesetzt worden, von

nutzend erhalten halle. Ein zweites Dutzend

und Schatten'
von denen er selbst

^ vuiumii hatte. Ein zweites Dutzend hatte der Ber»
Wkr a„ belletristische Zeitschristen als Receuüonsercmvlareve»

und wird wohl selbst in den bescheidensten Verhältnissen anfzubringen
sein.

Frauen, die nur zum Theil versicherungspflichtigcr Beschäftigung
nachgehen und für die in einem Zeiträume von vier Kalenderjahren
nicht mindestens 47 Pflichtmarten verwendet werden, haben nur
nöthig, die an dieser Zahl fehlenden Marken durch Doppelmarken
(28 Pf .) zu ergänzen.

Beherzigen wolle man aber stets, daß die Quittungskarte—
ausgenommen das Ausstellungsjahr— nur drei Kalenderjahre Gül¬
tigkeit hat und vor Anlauf des in Spalte vier verzeichncten Jahres
aufgerechnet werden muß.

Also prüfe das junge Ehepaar, bevor es Anspruch auf Rücker¬
stattung erhebt, ob für ihn die kleine rückerstaitete Summe mehr
Werth hat. als das Bewußtsein, daß beim Eintritt der Invalidität
der Frau ein Recht auf eine Rente von monatlich ca. 10,50 Mk.
zusteht.

Biel können hierin Dienstherrschaften und Arbeitgeber durch Be¬
lehrung sich Verheiratliender leisten. C. A. Fl . . .e.

Drr Krieg.
Es verlautet, daß General Buller bei den Truppen in De Aar

ist. Von Simonstown in der Nähe von Kapstadt ist von den
Schiffen Moritz und Monarch ein Eontingent Matrosen nach der
Front abgegangen. Dasselbe führt ein 4.7 zölliges Schnellfeuer-
Geschütz mit sich.

Aus Niewport wird vom 22. ds. Mts., Nachinittags5 Uhr, ge¬

sandt und nur ein Exemplar war, lvie man dem Dichter mit-
teilte, verkauft worden! Schmachvoll!

Die lange Pappelallee hatte er hinter sich. Jetzt zogen sich
zu seiner Rechten Telegraphenstangenbis zu dem „Hotel am
See" dahin.

Hier eine Stange — und hier wieder eine Stange — und
wieder eine Stange — immer dasselbe trostlose Einerlei — so
langweilig. — so öde — wie die Pappelallee - wie das
Leben -

Bittere, freudlose Gewohnheit des Daseins und Umher-
bummelns! Wenn er ihr ein Ende machte! Dort schimmerte
die graue Fläche des Sees. Ein Sprung in die Tiefe-

Es fröstelte ihn wieder. Er sah mit dnnipfen Blicken vor
sich nieder.

Da auf einmal siel sein Blick auf etwas Helles, Rotes, daß
auf dem Wege lag. Er bückte sich nieder, hob das Helle.
Rote auf und führte es zu seinen Augen.

Was war das ? Ein Band. Vielleicht ein Strumpfband?
Aus dem hellen roten Streifen, den er in der Hand hielt,

war mit goldenen Lettern das Wort : Basta — eingestickt. Was
hatte dies Wort auf einem Strumpfband zu bedeuten?

Er steckte das Band zu sich und ging weiter. Und er war
kaum einige Schritte weitergegangen, als er ein junges Mädchen
bemerkte, das in der Nähe des „Hotels am See" ans einer
Ruhebank saß und in einem Buche las.

Ein junges Mädchen im Alter von ungefähr zwanzig Jahren.
Er konnte ihre Augen nicht sehen, die auf das Buch gelenkt und
von langen Wimpern beschattet waren. Aber wenn diese Augen
so schön waren, lvie alles übrige, — hm! Wahrhaftig! Nicht
übel!

„Mein Fräulein" — fragte er. tiibent er sich näherte —,
„habeil Sie vielleicht dieses Strumpfband verloren?"

Sic hob ihre Augen empor — es waren Augen von einer
eigenartigen blangrünen Farbe — und indem sie die fremde Er¬
scheinung mit festen unb ruhigen Blicken musterte, sagte sie: „Es
ist lein Strumpfband. Es ist ein Lesezeichen, das mir aus dem

meldet: Lord Methen hat den Qranje>Fluß überschritten, um Kim-
berley zu entsetzen, auf welche Stadt er losmarschiri. Meldungen
hierüber scheinen auch im Kriegsamt eingetroffen zu sein.

Daily Mail erfährt, daß eine 6. Division für Südafrika in
Aldershot mobilisirt wird.

Eine Anzahl Engländer sind nach dem Basuio-Lande aufge-
brochen. um die Eingeborenen, die im Begriffe stehen, die Waffen
gegen die Engländer zu ergreifen, von ihrem Vorhaben abzubringen.
Auch die Holländer im Basutolande wollen die Buren unterstützen.

Der Gemeinderath von Dijon hat auf Vorschlag des Bürger¬
meisters den Namen einer Straße in Transvaalstraße umgeändert,
um auf diese Weise den Buren ihre Sympathie auszusprechen.

General Buller hat dem Befehlshaber der englischen Division
in Queenstoion den Auftrag erhielt, ihm eine vollständige Liste mit
dem Namen aller Einwohner holländischer Abkunft einzusenden,
welche die Buren in irgend einer Weise unterstützen.

*

Allmählich treffen die etlglischcn Verstärkungen im Hasen
von Durban ein, von welchem Orte ans die Truppen über
Pictermaritzburg, Eastcourt und Colcnso nach Ladysmith
vorrücken sollen, um den eingcschlossenen General White zu
befreien, wenn dieser nicht inzwischen kapitulirt hat. Durban
(Port Natal ) ist die Hauptstadt der gleichnamigen„Graf¬
schaft̂ zählt ca. 6000 Einwohner und ist ein wichtiger
Hafen irt für die Kap-Cvlonie. Neben einem Specialplan

- - . - . . ■ U
Buche pei. Zch danke Ihnen ."

„Oh ! Pardon l"
,?Bitte!"
Sie nickte, als er mit einer Handbewegung anfragt̂ ob cB

ihnc erlaubt sei. neben ihr Platz zu nehmen.
„Darf ich fragen, was Sie da lesen?"
„Peter Allenberg: ,Wie ich es sehe'."
„Ein herrlickjes Buch" — sagte er.
„Nicht wahr? Ein wunderbares Buch. Ich schwärme für

Altenberg. Hören Sie nur diese Stelle!" Und sie las: ,Er
sprach. Er schwieg. Sie sprach. Sie schwieg. Sie sprachen.
Sie schwiegen'"

Sie schwiegen, als dächten sie beide dem Tiefsinn dieser
Worte nach.

„Was liegt nicht alles in solchem Dlchterwort!" — sagt»
sie dann.

„Unvergleichlich! — stimmte er bei. „TaS ist Stimmung.
DaS ist Poesie."

«Gedichte in Prosa !"
„Jawohl. Gedichte in Prosa!"
Sie schwiegen wieder. Es war ganz stille um sie. Am

Horizont stieg die blasse, Scheibe, des Mondes empor. Man
hörte nichts, als das Quaken eines Frosches vom nahen See¬
ufer her.

„Arno Holz!" — schwärmte sie vor sich hin.
l̂ r reichte ihr die Hand. „Mein Fräulein, wir verstehen

uns." . . .
„Es soll mich freuen!" — sagte sie. „Hier habe ich" —

fuhr  sie dann nach einer kurzen Pause fort — „eben erst ein
Gedicht gelesen, das der Stimmung dieses Abends poetischen
Ausdruck giebt. Darf ich es Ihnen vorlesen?"

„Ich bitte darum?"
Sie hatte ein anderes Buch ergriffen, das neben ihr au,

der Bank gelegen uns das er bisher nicht bemerkt hatte. Uni
als jetzt sein Blick aus dieses Buch fiel —
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vom Hasen, der Operationsbasis der Engländer, fügen wir
eine Uebersicht über die Umgebung der Stadt, sowie einen
Plan des östlichen Kriegsschauplatzesbei.

*

Wir erhalten ferner folgendes Telegramm:
* London, 24. November. Nach einem Telegramm aus Dur¬

ban erwartet man dort, daß die Truppen von Estcourt und dem
Mooi-Flusse vereint die Buren angreifen werden. Es ist zweiffellos,
daß von den Ladysmith belagernden Truppen Detachements in Natal
vorgedrungen sind. Ein größeres Buren-Contingent machte eisten
anhaltenden Eilmarsch von Ulundi nach Port Nottingham, welches
an der direkten Linie nach Maritzburg liegt. Aus Pietermaritzburg
wird von gestern gemeldet: General Hildyard machte gestern einen
Ausfall auf Estcourt  und verwickelte die Buren in ein Ge¬
fecht. Die Central-News melden, daß verschiedene hohe Beamte
Transvaals sich von der Delagoa-Bai eingeschifft haben, um im
Interesse des Krieges zu wirken. Sie seien jedoch vom Präsidenten
Krüger hierzu nicht autorisirt, handeln vielmehr auf eigene Faust
und dürften bald von Krüger desavouirt werden.

Politische Tagesiiberslcht.
* Wiesbaden , 24. November.

Zur Kaiserreise nach England
wird gemeldet: Der Kaiser, Prinz von Wales, Prinz
Christian von Schleswig-Holstein, der Herzog von Con-
naught und Oberhofmarschall Graf zu Eulenburg fuhren
gestern Vormittag zur Jagd. Die Kaiserin unternahm
Vormittags eine Spazierfahrt und nahm am Nachmittage
am Jagd-Essen Theil. Gestern Abend fand im engsten Kreise
Familientafel statt. Die Abreise des Kaisers nach Sandringham
erfolgt heute Nachmittag. — Die „Hohenzollern" ist mit
den Kreuzern „Kaiser Friedrich" und „Hela" nach Port
Viktoria bei Sheerneß abgegangen. Auch vier britische
Kreuzer sind dahin unterwegs, um dem Kaiser das Geleit
bei der Abreise zu geben.

Chamberlain traf gestern nach dem Cabinetsrath im
Schlosse ein und hatte eine Unterredung mit den Grafen
von Bülow und Hatzfeld. Hierauf kehrte er nach London
zurück. Der Kaiser hate später eine lange Unterredung mit
dem Grafen Hatzfeld.

Lehrergehälter.
Eine Erhöhung der Gehälter der technischen und der

Elementarlehrer an den höheren Schulen ist der „Post" zu¬
folge für das nächste Jahr beabsichtigt. Die Verhandlungen
zwischen den betheiligten Ministerien seien noch nicht zu
Ende geführt, doch sei begründete Aussicht vorhanden, daß
schon dem nächsten preußischen Landtage eine entbrechende
Vorlage zugehen wird.

Erzherzogin Elisabeth von Oesterreich.
Am Sonntag, den 19. November, ist Erzherzogin Elisa-

.bctĥ Tochter der Kronprinzessin-Wittwe Stefanie, deren Bild
wir heute bringen, mündig erklätt worden. Sie erhält nun
ihren eigenen Hofstaat, der mit aller Pracht eingerichtet wird.
Damit ist für Kronprinzessin Stefanie ein Hiuderniß für
ihre Ehe mit dem Grasen Loniay aus dem Wege geräumt,
und es heißt jetzt wieder einmal, daß die Vermählung noch
in diesem Monat in Ungarn ftattfinden soll

Russland und Afghanistan.
Die Meldung, daß Herat bereits von den Russen be¬

setzt sei, wird dementirt. Richtig sei, daß ein starkes
russisches Detachement mit drei Batterien in der Nähe von
Herat Aufstellung genommen habe, um für den Fall des
Ablebens des Emirs die geeigneten Maßnahmen zu treffen.

Deutschland. .
* Berlin , 23. Nov. Der „Reichs-Anzeiger" ver¬

öffentlicht das deutsch-englische Abkommen, betreffend die
Samoa - Au ft Heilung. — Nach einer Meldung des
Gouverneurs von Kamerun sind die über London hierher ge¬
langten Nachrichten über neue Angriffe der  B u l i auf
Batanga und über Zerstörung von Faktoreien unbegründet.
Der Eommandeur der Schutztruppe besiudet sich bereits
wieder an der Küste.

* Karlsruhe , 23. Nov. Der badische Land¬
tag  wurde heute Vormittag im Aufträge des Großherzogs
von dem Staatsminister Nokk eröffnet.

Ausland.
* Wien , 23. Nov. Im Abgeordnetenhause haben

die Jungtschechen heute mit der Obstruktion  begonnen.
Um die erste Lesung der Ausgleichs-Vorlage zu verhindern,
haben sie v̂erschiedene dringliche Interpellationeneingebracht.
Der jungtschechische Abgeordnete Dolczal hielt eine endlose
Rede über angebliche Vorkommnisse bei der letzten Volks¬
zählung. — Aus Anlaß der Berathung Über die von den
Quoten-Deputationen getroffene Vereinbarung inseenirte die
Opposition im Abgeordnetenhaus große  L ä r mscen en.
Nach einer äußerst sachlich gehaltenen Rede des Minister¬
präsidenten Szell und trotz hefttger Opposition der äußersten
Linken beschloß das Abgeordnetenhaus mit großer Majorität
den Quoten-Entwurf an den Finanz-Ausschuß zu leiten.

* London , 23. Nov. Aus Hatfield wird gemeldet,
Salisbury  sei durch Influenza ans Zimmer gefesselt
und unfähig, die Geschäfte zu führen.- Die Meldung erregt
Bestürzung, da man annimmt, daß die Ankündigung seiner
Erkrankung nicht erfolgt wäre, wenn sein Zustand nicht ernst
wäre. Die Sympathie für ihn ist allgemein._

Aus ollir mt
* Eine fürstliche Pleite . Einen finanziellen Zu¬

sammenbruch signalisitt, wie schon telegraphisch kurz gemeldet
das „Neue Wiener Tagbl." vom fürstlichen Hofe zu Monte¬
negro. Die Ursackeu sind hauptsächlich in den Mehraus¬
gaben zu suchen, welche sich der Hof von Montenegro durch
seine Verschwägerung mit besser situirten Fürstenhäusern
aufgeladen hat. Namentlich die Heirath des Erbprinzen
mit der Mecklenburgerin hat die Finanzen derangitt. —
Fürst Nikita half sich dadurch, daß er alle greifbaren
Staatsgelder mit Beschlag belegte und durch Schuldscheine
des Staatsschatzes ersetzte. Da aber diese Schuldscheine im
Ausland keinen Kurs haben, so war z. B. die montene¬
grinische Postverwaltung außer Stande, ihren Verpflichtungen
gegen die ausländischen Postverwaltungen nachzukommen.
Infolgedessen hat auch die österreichische Post den Post-
anweisungsverkehr mit Montenegro eingestellt. Das öster¬
reichische Guthaben soll 250,000 Gulden betragen. Fürst
Nikita hat ferner durch Vermittlung des Sultans von der
Ottvmanischen Bank ein hohes Darlehen erhalten, mit dem
die Kosten der Hochzeit des Erbprinzen bestritten wurden.
Der Fürst hatte ermattet, daß. er zur Deckung dieser Schuld
die Mitgift der Erbprinzessiu werde verwenden können.
Aber in Mecklenburg soll man, nach Erkenntniß der finan¬
ziellen Lage des Hofes von Montenegro nicht gesonnen sein,
das Kapital der Mitgift nach Cetinje zu schicken. Die Erb-
pttnzessin erhält nur die Zinsen ihrer Mitgift. Vom italie-

Er fühlte, wie ihm daS Blur in die Wanaen Mea. Wabv
hastig! DaS war ja - das war seine  Gedichtsammlung
.Schutt und Schatten'."

„Also hören Sie, bitte." Und sie laS mtt vieler Em-
pfivdung:

„Abendsttlle.
Ueber den Bergen— ist Stille.
In allen Thälern— sst Stille.

In dm Bäumen die Vögel sind stille.
Stumm und still

Mit grünen Augen
Auf die braune Erd«
Blickt der Mond—.
Stille - stille-

Ganz—
Ganz-

Stille - *
„Ganz — ganz sttlle" — wiederholte sie. „Wle daS

schön ist!"
„Mein Fräulein" — rief er erregt auS indem er nach chrer

Hand faßte — „ich bitte Sie — ich beschwöre Sie — woher
haben Sie dieses Buch?"

„Dieses Buch? Aber daS ist doch sehr einfach. Ich habe
e» mir gekauft."

Sie hatte es gekauft! Hier sah er also jenes merkwürdige
sünfundzwanzigste Exemplar von„Schutt und Schatten" vor sich,
welches verkauft, wirklich verkauft worden Watt Und die Käuferin
war dieses schöne junge Mädchen, das der Himmel ihm in den
Weg gefühtt hatte!

„Ich liebe die Poesie und ich laufe mir sehr oft Gedichte" —
fuhr sie sott.

„Mein Fräulein— und wissen Sie - wtssen̂ tc-
wer der Verfasser dieser Gedichte ist?"

„Walter Freimund steht auf dem Titelblatt."
„Ein Pseudonym! Der Dichter sitzt neben Ihnen. Mein

Name ist . . . hm . . . Theobald Meier."
„Sie sind also der Dichter?" Er nickte lebhaft. „Ach. daS

Ist ja reizend! Und dieses Lesezeichen, das in Ihren Gedickten

lag, hat unsere Belanntschask vermtttelti"
„Ich wäre glücklich, wenn ich eine Fügung deS Himmels

darin erblicken dürfte. . ."
Sie Achtete einen prüfenden Blick auf ihn. Dann sagte sie,

indem sie den Blick zu Boden senkte und mit dem Sonnenschirm
Figuren in den Sand schrieb: „Ich bin noch frei, meine Eltern
find wohlhabend—"

„Ganz wie die meinen—"
„Papa hat mir eine ansehnliche Mitgift ausgcsetzt—"
„Oh, mein Fräulein—"
„Gut!" — sagte sie dann, indem sie ihm mit einem freund¬

lichen Lächeln die Hand reichte— „ich werde mit Ihrer Mama
sprechen."

KunS und Mtnschast.
Residenztheater.

Donnerstag, 23. November, zum erstenmal: „Ducamps
Reiseabenteuer ", Schwank in 4 Akten(nach einer fran¬
zösischen Idee) von Rudolf P r e s b er und Paul Harms.
In Scene gesetzt von Dr. H. R a u ch.

Der heutigen Novität hat Guy de Maupassant Gevatter
gestanden. Dieser von Presber sehr verehrte Schriftsteller
hat eine prickelnde Skizze geschrieben unter dem Titel „Das
Schwein, der Morin". Morin, ein alter Knabe mit leicht
entzündlichem Herzen, hat auf der Eisenbahn ein Abenteuer
gehabt. Ein junges hübsches Mädchen, das mit ihm im
Eoup6 fuhr, ist während der Bahnfahtt eiugeschlafen und
Morin ist keck geworden. Er raubt dem weiblichen„Fahr¬
gast" einen Kuß, doch die junge Dame nimnit das krumm
und schlägt Lärm. Morin wird protokollitt und es droht
ihm eine Anklage wegen— Sittlichkeitsvergehen. Um das
Furchtbare abzuwenden, schickt Morin seinen Freund, den
Chefredakteur der «Fanal des Charentes “, zu dem Mädchen,

nischen Hose ist dem Fürsten Nikita eine ansehnliche Hilfe zu
Theil geworden, man spricht von 300,000 Lire, die Admiral
Canevaro im Namen der Prinzessin Elena von Neapel, be¬
kanntlich einer Tochter des Fürsten Nitika, nach Cetinje ge¬
bracht habe. Alles das reicht aber bei weitem nicht. Auch
die Summe, die der Fürst durch Hypotheken auf seine Grund¬
stücke bei venetianischen Banken aufnehmen konnte, sind un¬
genügend zur Deckung der dringendsten Staatsverpflichtungen,
und wenn nicht der Zar hilft, muß man sich auf den monte¬
negrinischen Staatsbankerott gefaßt machen.

* Die Maffia in Sieilien . In Mailand findet
soeben ein sensationeller Prozeß wegen Bttgantaggio statt.
Derselbe zieht immer weitere Kreise. Alle Mailänder Blätter
bttngen große Leitartikel über die vernichtenden Aussagen der
beiden PolizeidirekrorenLu che si und P er u z z i , die ein-
müthig den Abgeordneten Palizzolo als Anstifter eines
Mordes bezeichnen. Der „Corriere" constatitt, daß niemals
schwerere Anklagen gegen einen italienischen Abgeordneten
erhoben wurden; Palizzolo sei nicht nur zweier Morde be¬
schuldigt, sondern stehe auch seit Jahren auf der Liste der
Helfershelfer und Protektoren des Bttgantaggio und sei
notorisch das Haupt eines VerbrecherbuudeS. ' Trauttg sei
die Impotenz, welche der Staat in Sieilien gegenüber der
Maffia zeige. Der „Secolo" hebt hervor, das; Palizzolo
heute noch Deputirter sei, während den vom Kriegsgericht
aus Politischen Gründen verurteilten Sozialisten und Repu¬
blikanern das Parlament verschlossen blieb. Die Ovationen,
welche die sicilianische Maffia dem aus Rom nach Palermo
geflüchteten netten Deputitten bereitet habe, haben die Posi¬
tion des letzteren nur verschlimmert- ganz Italien verlangt
die Bcrhaftung Palizzolo's.

— Ein Preis -Boxkamps . „Das widerliche'SchäuM
eines Preis-Boxkampfes, so schreibt man dem„B. B..-K." aus New-
York, hat unsere „Sportwelt" wieder tagelang in Athem' gehalten.
Man muß sich über die unsägliche Brutalität solcher Schaustellungen
wundern und über das fieberhafte Interesse, das die Menge, unter
der die glänzendsten Namen zu finden sind, dieser Art von Sport
entgegenbringt. Die amerikanischen Zeitungen bringen spaltenlange
Berichte über die Klopferei. und stündlich fast melden nunmehr Extra-
blätter, wie es dem Sieger und dem Besiegten geht, was sie gegessen
haben und solcher weltbewegender Mittheilungen mehr. Fast zwei
Stunden lang hat der Kampf gedauert; es war der „großartigste"
seit Menschengedenken, und selbst der historisch denkwürdige fight'
zwischen Jackson und Slevin war das reine Kinderspiel dagegen.

■Nicht ein einziges Mal gelang es dem einen oder dem anderen der
Gegner, den Rivalen niederzuschlagen, und Beide zeigten eine Aus¬
dauer, Kraft und Muth. die einer besseren Sache würdig gewesen
wären. So kämpfte der Unterlegene. Sharkey, fünf Minuten lang
mit zwei gebrochenen Rippen weiter, ohne auch nur mit den Wimpern
zu zucken. Durch 17 Runden wurde der Kampf den Regeln der
Kunst gemäß und mit „bewundernswetther Taktik" von beiden Seiten
gefochten. Als die beiden Gladiatoren anfingen, Spuren der furH-
baren Anstrengung zu zeigen, trat die brutale Kraft an Stelle der
Regel und Geschicklichkeit. Die Schläge fielen mit der Wucht von
Schmiedehämmern nieder, reichlich floß das Blut, und die Wnth der
Kämpfenden zeigte sich in den Versuchen, den Gegner auch auf uner¬
laubte Weise matt zu setzen. Ein einziger der geführten, furchtbaren
Schläge hätte genügt, einen gewöhnlichen Menschen halb leblos zn
Boden zu strecken, aber Jeffries und Sharkey schienen aus Stahl ge¬
macht zu sein. Nach der fünfundzwanzigsten Runde entschied der
Referent, daß Jeffries der Sieg gebühre, da er sich als der beffere
Mann erwiesen habe. Tosendes Beifallsgeschreider Anhänger WK
selben! Sharkey protestirt, aber die Entscheidung ist gefällt. «P.
Jesfries ist der „Champion Heavy Pugilist" der Welt geblieben. E»
ist der Sohn eines Pfarrers in Californien. und die hiesigen
Zeitungen veröffentlichtenInterviews mit dessen Vater, Mutter mw'
Geschwistern, die den Segen des Himmels auf ihren Sohn erflehten.
Der Unterlegene iss Mattose. Viele halten die Entscheidungsur
parteiisch. Sharkey hakte 5000 Dollar deponirt, und bald wird ew
neuer Kampf stattfinden, der die „definitive Entscheidung" bringen
soll. 10,000 Personen hatten dem Kampf beigewohnt; es waren über
100.000 Dollar eingegangen, wovon der Sieger 40,000 Dollar, der
Unterlegene 20.000 Dollar erhalten. Die Preisboxerei ist im Stasi»
Newyork übrigens verboten. Die Polizisten gehörten trotzdem zu den
begeistertsten Zuschauern und die Behörde fand keinen Anlaß.„ein-««
schreiten."

das mit seinem Onkel zusammenlebt. Dort soll de
nalist die Sache wieder ins Reine bringen. Der
geht richtig mit seinem Mitarbeiter Rivet hin und es geung»
ihm, die Angelegenheit zur Zufriedenheit Morin's zu oroue»».^
Ganz besonders aber zu seiner eigenen Zufriedenheit,
er das macht, das schildett Maupassant so, wie es eben rm
ein Maupassant schildern kann. Morin bleibt nun zwaro i
Schande der gerichtlichen Verfolgung erspatt, aber in ow
Augen der Welt, seiner Freunde und seiner Frau bleibt v*
— „das Schwein, der Morin". Und doch hat er nichts jpj
than, als die Holde auf die Wange geküßt, während
Freund, der Chefredaeteur- na ja, während der . ^
Sache wieder einrtntte. «Jpg

Presber und Harms haben auS dieser Idee, die
Franzose auf knapp7 Quartseiten entwickelt, unter reiv^
lichen eigenen Zuthatcn einen abendfüllenden Schwant S
schaffen. Sie haben zunächst auS dem Großkaufmann JJ
einen Kindermehlfabrikanten Ducamp gemacht und aus
Chefredaeteur Labarbe der „Fanal <les Charentes ^
Redacteur Latouche vom „Lichte der Wahrheit". Dann Y „
sie noch eine Mitarbeiterin der Zeitschttst„DieGeelenjo
eingefühtt, die zuerst als überspannte Vertreterin
Occultismus und dann als eine Att travestirte LadyJ*a •
auf der Scene erscheint. Weiter marschitt eine ReustM ^
nalistischer Typen, darunter sogar ein porträtähnlicher6
furter Reporter, auf und die ganze Gesellschaft bilm,
das Ensemble einer ulkigen Handlung, die sich unter'
auf dem oben beschriebenen Fundamente aufbaut, r • ^
hat offenbar den Hauptantheila« dem witzigen, gu
Litten Dialog und der wirkungsvollen Situation ' ^
Leider liegt es nun aber in der Natur der Sache, oa^
deutsche Schwankbcarbcitung beim besten Willen oen ^
graziösen Ton, in dem der Franzose seine Pikanter!
trägt, nicht seschalten kann. Der Deutsche mutz
Publikum vergröbern, wo der Franzose mit elegant



Ans der UiMgeud.
fj Eounenberg 23. Nov. In ihrer letzten Sitzung

befaßte sich die Gemeindevertretung  u . A. mit
der Angelegenheit bctr. die Einführung des Zwangs¬
besuches  der gewerblichen Fortbildungsschule.
Die Beschlußfassung indes; wurde vorerst noch ausgesetzt,
rocU man Informationen cinziehen will über die an anderen
Plätzen mit bezüglichen Ortsstatuts gemachten Erfahrungen.
__ Die neue Wahl eines Schiedsmannes anlangend, so kam
die Versammlung zu dem Beschlüsse, an die Aufsichtsbehörde
tzatz Ersuchen zu richten, die Angelegenheit bis zur Erledigung
der Bürgermeisterwahl auf sich beruhen zu lassen. — Mit
Dem Fluchtlinienplan für das zwischen der Wiesbadcner-
und der Bingerrsiraßc belegene Gelände, nämlich für ^
Distrikte Kapellcngai-tcn, Im Brühl, Wingertwies, Allerl¬
berg, Ober der Dietenmühle und Aukamm, erklärte die Ge¬
meinde-Vertretung sich einverstanden. — Der Gemeinde-
ratlj  beschloß in seiner letzten Sitzung, Gesuchea) des
Herrn Heinrich Seelgen um Ertheilung der Bauerlaubniß
für ein an der neuen Straße im Distrikt Schönthal zu er¬
richtendes Wohnhaus und b) ein gleiches des Schnnedc-
meisters Adels Klump um die Zubilligung des Bauconsenses
für eine auf seiner Hofraithe in der Thalstraßc zu er¬
richtende Wagenhalle zur Genehmigung zu empfehlen.
— Das Alterrhums- Museum des Herrn Bernhard
Heiden dahier an der Wiesbadener Straße ist nunmehr er¬
öffnet und steht dem Publikum gegen Entrichtung eines
Eintrittsgeldes von M. l in den Stunden von 10 Uhr
Pvr»iütags bis 10 Uhr Abends zum Besuche offen. Herr

ist nunmehr um die Genehmigung zum Ausschank
min Bier, Wein re. in den Ausstellungs-Lokalitäten einge¬
kommen. Der Gemcindcrath jedochl̂eschloß das Gesuch zur
Vervollständigung an den Antragsteller zurückzngebcn, indem
er indes; prinzipiell schon seine Ansicht dahin aussprach, daß
ein Bedürfniß für die Vermehrung der Gelegenheiten zum
Bierausschank in der in Frage kommenden Gegend zur Zeit
noch nicht vorliegc. — Das Resultat der kürzlich zu Stencr-
zwecken stattgehabten Personenstands-Aufnahme liegt nun¬
mehr für unsere Gemeinde vollständig vor. Darnach belief
sich die Zahl der männlichen Personen von über 14 Jahren
aus 779, der weiblichen Personen von über 14 Jahren auf
944, der Kinder im Alter von unter 14 Jahren auf 891.
Das macht eine Gesammt-Bevölkerung von 2614, welche sich
auf die einzelnen religiösen Bekenntnisse, wie folgt, vcrtheilt:
2173 Evangelische, 395 Katholiken, 35 Juden und 11 christ¬
liche Dissidenten.

* Franensteiu , 23. Nov. Der Gcsammt-Ertrag der
Weinernte  in Frauenstcin betrug 23*/z Stück, wovon
der Winzerverein7'/« Stück gekeltert und per Pftmd 23 Pf.
an seine Mitglieder bezahlt hat. Die übrigen kleineren und
größeren Weinbergsbesitzer haben ihre Trauben zu 20 bis
25 Pf. per Pfund verkauft.

ö Flörsheim , 23. Nov. Gestern Abend fand dahier
im„Karthäuser Hof" eine Versammlung statt, behufsE r¬
richtung einer Stein ko hlen - Gasfabrik  in
hiesiger Gemeinde. Herr Schwarzkopf, von der Firma
Braueru. Co. in Höchst, legre in längerer Rede die Vor¬
theile der Gasglühlicht-Beleuchtung gegen elektrisches Licht
m sachlicher Weise dar. Demzufolge stellt sich der Preis
des Glühlichtes für eine Lampe von 60 Kerzen Leuchtkraft
unter Anwendung von Glühstrümpfen 2 Pfg. pro Lampe
und Stunde. Bei Anwendung von Brennern, geringerer
«rzenstärke, verringert sich der Preis noch entsprechend. Herr-
Bürgermeister Schleidt legte die Gründe dar, warum man
ton;bei- Einführung elektrischen Lichtes abgekommen sei und
wipsahl auch die Errichtung einer Gasfabrik, d̂essen Zu¬
standekommen gesichert ist, sobald sich genügende Betheiligung
dei hiesiger Bürgerschaft findet. Zu diesem Zweck sind
Zirkulare verrheilt worden, um festzustellen, ob sich ge¬
nügend Abschlüsse finden. Ein Risiko für die Gemeindekasse
Nnrdm keiner Weise eintreten, da die Beleuchtung der Orts¬
straßen dî rch Gasglühlicht nicht theuer zu stehen koinrnt, als

_ Wiesbadener General -Anzeiger
das jetzige sehr unzureichende Petroleumlicht. Die vor¬
handenen Straßenlaternen können mit geringen Kosten zu
Gaslicht eingerichtet werden. Wünfchcnswerth wäre cs also,
daß eine zahlreiche Betheiligung sich ergiebt, damit dieses
Werk nicht wieder in Frage gestellt wird, denn daß hier das
Bedürfnis; nach„Mehr Licht" vorhanden ist, braucht wohl
nicht mehr erörtert zu werden.

B Eisenbach , 21. Nov. Auch aus einem einfachen
Dörfchen giebt cs mitunter nicht uninteressante Neuigkeiten
zu melden, was die nachfolgende kurze Mittheilung wohl be¬
stätigen dürfte. Heute feierte hier der MühlenbesitzerAdam
S chu m a d) cv und seine Ehehälfte das go l dc n e Ehe¬
jubiläum-  heute vor acht Tagen konnten die greisen Ehe-
leure Johannes Jost („Bachhannes ") sogar ihre dia-
m a li t c n c H o ch zeit  begehen, während gestern die -rrau-
-seixilichkeit eines jungen Ehepaares stattsand. — Da die drei
'4-Wc in nicht sehr weitem verwandtschaftlichen Grade stehen,
so verdient dies seltene Ereigniß in einem Dorfe von der
Größe Eisenbachs— dasselbe zählt circa 1400 Seelen! -
wohl auch der Erwähnung in der Presse.

* Nndesheim , 23. Nov. Die Erlanbni,; zur An¬
legung des ihm verliehenen Großherrlich türkischen Medschidjc-
Ordcns vierter Klasse wurde dem Referendar Herrn Friedrich
Bert  r a m dahier verliehen. ^

* (Kms. 23. Nov. Bei den gestrigen Stadtver-
ordne  t e n w a hl en wählten von 22 >bezw. _19 orts¬
ansässigen) Wahlberechtigten der ersten Klasse 17. Herr
Hotelbesitzer Frz. Schmitt wurde mit 16, Herr Ingenieur
Hessemcr mit 14 und Herr Hotelbesitzer Rücker mit
16 Stimmen wicdcrgewählt. —- Zwei kurz auseinander
folgende st arte Detonation  c il wurden laut „Eimer
Ktg" gestern in der zehnten Stunde vernommen. In den
Euranlagen wurden nämlich die Wurzelstümpsc der jüngst
gefällten Pappeln gesprengt. . .

--- Nassau , 23. Nov. Bei der vorgestern̂ erfolgten
Ergänzu  n gS wa  h l von 4 Mitgliedern z»ir Stadtvcr
ordneten Vevsammlnng wurden gewählt: von der cvucn
Abtheilnng Forstmeister Koepp u»d Hotelbesitzer Georg
Müller. Bor, der 2. Abtheilnng Postmeister Baton. Bon
der 3. Abtheilnng Fabrikant Unverzagt. — Bei der gestern
Abend iin Gastliausc zum NassauerH"s ,raitgesli»dc»c»Bev-
iammlung des Gewerbevereins wurde für die dcm,iäch,ngc
Wahl zur H a n dw er kev t a mmcr Redakteur Heinrich
Müller dahier in Vorschlag gebracht. _Herr Hotelbesitzer
Pingel dahierv er kaufte  dieser Tage seine beiden Häuser
an Kaufmann Strauß und Hausdiener Heinrich<viicl>c\ int
Kurhaus ein jedes Hans für 25,000 M. Die Ucbcrgabe
erfolgt am I. Januar 1900. Das Wohichaus nebst
Hiutergebällde, Scheune, sowie ein Ruthen̂ grogerO'arten
der Theodor Frcpp Erben wurde dieser Tage für den
billigen Preis von 5500 M. an den Maichiuistcu Ja v,
Fuhr dahier verkauft. .

* Loreb, 23. November. Vorgestern weiltem unserer« tad.
einer der berühmtesten Kunstkenner Deutschlands. Herr Domkapitular
Schnütgen aus Köln. Redakteur der Zeitschrift für christliche Kunst,
um ein Gutachten über Chor und Hochaltar und andere Gegenstände
unserer Kirche zwecks ev. angemesiener Restauration abzugeben.

* Aus dem Unterlahnkreis, 23. Nov. Die Taxationen
der zu versichernden Pferde werden vom Pfcrdezuchtverein für den
Unterlahnlreis im Monat November wie folgt vo.gcnommen. Am
2£. Mittags 12 Uhr. in Diez, am 27.. Vormittags halb 9 Uhr in

Ems Vormittags halb 12 Uhr in Nassau. Nachmittags \%  Uhr tn
Laurenburg. am 30., Vormittags 10 Uhr in Zollhaus. Mittags 12
Uhr in Katzenelnbogen.

Pom Rhein. 23. Nov. Der Verkehr auf dem Rhein wird,
trotzdem das Wasser stets fällt und die mißlichen Verebältnisse be¬
züglich der Leichierungen eintreten, täglich stärker. Die Massen-
Gütertraneporre haben wieder angefangen und die Rhedereien haben
vollauf zu thun, um den großen Verkehr zu vewältigen. Die Touren-
Gesellschaft zu Ruhrort mußte, trotzdem die umfangreich,ten Vor-
tchrungen-zur Bewältigung des Verkehrs getroffen waren, den alten
Remorqueur Ruhrort", der stets im Hafen Sl . Goar brach liegt,
zur Beförderung der ungeheuren Schiffsmassen zu Hilfe ziehen.
Das Schiff verkehrt nur zwischen Bingen und Mainz. Tie Leichter¬

^eutungen über eine gewagte Situation hinweggleitct. Darin
eine Klippe der heutigen Novität, die von Pvesbev und

Harms zwar im Allgemeinen erfolgreich umgangen wurde,
an der aber trotzdem das Schifflein des Erfolges nicht ganz
""gefährdet vorüberkam.

j Gespielt wurde von dem Personal des Residcnztheaters
a>>t Einsetzung der besten Kraft. Der „Ducamp" des Herrn
^ chu l tze war in seiner komischen Hilflosigkeit unwider-
ßehllch. Ausgezeichnet war ferner der „Latonche" des Herrn
Wieske.  Das „Opfer" Ducamp's, „Henriette" — hier
A der Name des Urbildes gewahrt geblieben— faub in
vrl- Ferida  die passende Vertretung. „Miß Ellen Gise",
aie Mitarbeiterin der „Seelensonde", wurde durch Frl.
brause,  Ducamp's Gattin „Löaucadie" durch Frl . S chen k
Äffend verkörpert. Herr Kiens  ch ers als schwerhörigerRedacteur
^ristan Caniche, Herr Manussi  als Henriettens Onkel,
Herr Schuh mann  in der Charge einen Löwenbändigers,
°er in dringender Angelegenheit die Redakteure sprechen
g®, Frl. Werth er  als Ducamps Tochter „Irene " und
brl. A gt e als „Tante Trauiot" — sie waren ebenfalls

auf dem richtigen Posten und griffen wacker in die
Handlung des von Herrn Dr. Rauch irn flotten französischen
^chwankstyle inscenirten Stückes ein. Das ausverkattfte
Haus.rief neben den Darstellern den anwesenden Verfasser,
®r- Presber , mehrmals vor die Rampe. AI. JScli.

Königliche Sch anspi ele.
' Donnerstag , den 23. November. „Lohengrin5 Oper in drei
^kten von Richard Wagner.
u Ein Gast von der benachbarten Darmstädter Bühne stellte sich

mit Erfolg als Ortrud vor. Wagner zeichnete der Gestalt der
dwbolischen Gattin Friedrichs von Telrainund in Wort und Ton
1,1,1 unheimlich scharfen Linien: Stimme und Gesten erfordern Kraft
Sjftb Energie und wirkliches nnisitalisch-drainatisches Können einer
Künstlerin. Niemals wird sich daher eine unfertige oder wenig
»alentirte Sängerin an die Rolle der Ortrud ivagen. Frl. Ull -

mann,  vom Großherzoglichen Hoftheater in Darmstadt, stellt die
Ortrud durchaus im Wagnerischen Sinne dar. Dazu dient ihr
zunächst ein namentlich in der Höhe ivundervoll ausgiebiges Organ
von großer Tonschönheit und ein leicht ansprechender Tonansah;
auch eine aute Aussprache verbindet sich bei Frl. Ullmann mit sinn¬
gemäßer Deklamation und' absoluter musikalischer Sicherheit. Wir
wollen ans den naheliegenden Vergleich mit der unübertrefflichen
Ortrud der früheren Darstellerin Frau Reuß-Belce verzichten—wir
würden ihr den Vorrang einräumen müssen— und nur erwähnen,
daß Frl. ullmann in eigener und eigenartiger und dennoch den Styl
nicht verletzender Weise die Ortrud darstellte und sich mit ihrer

schönen Leistung warmen Beifall errang. Das Duett zu Beginn
des zweiten Aktes, das Telramund beginnt, mit den Worten: „Erhebe
dich Genossin meiner Schmach" war eine vorzügliche Leistung des
vielberühmten Herrn Müller  und des Darmstädter Gastes. Frl.
Ullmann begann auf die wild-leidenschaftlichen und grimmigen Worte
Telrainund zunächst mit einer gewissen Mäßigung zu antworten,
die sie zu einer planvollen Steigerung erhob, um dann mit sicherer
Uebcrlegung unv bedeutendem Ausdruck Telramund ihren neuen
Vorschlag zur Vernichtung Lohengrins zu machen, während sie selbst
auf Elsa's Verderben sinnt. —

Herr Krauß gab den Schwanenritter in glanz- und prunkvoller
Rüstung mit heldenhafter Würde; an seiner Leistung wäre nur die
nach der Tiefe schwebende Intonation auszuschen. —

Als vorzügliche Elsa ist Frl. Robinson  auch heute wieder
mit verdientem wärmstem Beifall bedacht worden und nicht minder
tam der volltönente Baß des Herrn Schwegler (König Heinrich)
zu imponirendcr Geltung. Herr Engelmann  als Heerrufer
fand sich nur mit Mühe mit der höheren Lage seiner Rolle ab.

* Ein neues Stück von (Herhart Haupt
mann. „Schluck und Jau"  ist der Titel eines neuen
Bnbnenwertes, das Gerhart Hauptmann soeben vollendet
hat. Es ist dies eine komische Märcheudichtung, die ans
Hiddensen spielt. Das Märchen, das in Versen geschrieben
ist und drei Akte umfaßt, wird noch im Laufe dieser Saison
am Deutschen Theater in Berlin zur Ausführung gelangen.

_ Seite *
ungen nehmen täglich wieder zu und liegt bei St. Goar und Caub
eine ganze Flotte von Schiffen mit Leichtern beschäftigt. Wenn nicht
bald' anderess' Weiler eintritt und das Wasser zum Wachsen kommt,
iverden für die Schiffahrt schlimme, störende Verhältnisse eintreten.

g0 Cttl t 9.
Wiesbaden, den 24. November.

Aus der Magistratsfitznng vom » S. November.
(Nachdruck nur mit genauer Quellenangabe gestattet.)

Eine am städtischen Krankenhause sreigewvrdene
Volon tär - A rz t -Stelle  wurde dem approbirren Arzt
Herrn Viktor Heinrich  übertragen.

Das Stadtbauamt ist beauftragt lvorden, im Einver-
ständniß mit der Accise-Deputation und aus Kosten der
Accise-Kassc während der Dauer des diesjährigen Andre as-
Marktes  in der Nähe der Ringkirche eine provisorische Be-
dürfnißaiiftalt zu errichten und dieselbe nach Beendigung des
Marktes wieder abzubrechen und zu verwahren.

Die Prüfung des ministeriellen Entwltrfes zu einer
neuen G rundst euer ordnung  wurde einer, aus den
Herren Bürgermeister Heß,  Stadträthen Dr. Bergas
Wagemanu und Weil  bestehenden Commission über-
tragcn.

Zum Bureau- und Eassen-Assistent der Leihhausverwal-
tung wurde der bisher bei dem städtischen Gas- und Wasser¬
werk beschäftigte Diätar Herr Alois Meirich  ernannt.

Die infolge Anhäufung des Berathungsmaterials un¬
erledigt gebliebenen Punkte der Tagesordnung gelangen in
einer außerordentlichen Magistratssitz  ung Lamstag,
den 25. November, zur Bcrathuug.

* Die neuen Jnvalidenmarken . Der „Reichs-
Anzeiger" veröffentlicht eine Bekanntmachung des Reichsver-
sichcrnngsamts über die Beschaffenheit der neuen Invaliden-
marken. Es werden nach dem neuen Gesetze Marken für
eine Woche, für zwei Wochen und für 13 Wochen ausge-
geben. Die Marken für eine Woche unterscheiden sich in den
verschiedenen Lohnklassen zunächst durch die Farbe des
Druckes. Der Druck ist in der ersten(niedrigsten) Klasse
rotb, in der zweiten blau, dritten grün, vierten rvthbraun
und fünften gelb. Aufgcdruckt sind der Name der aus-
gebenden Bcrsichernngsanstalt, die Nummer der Lohnklasse
in lateinischen und der Geldwerth der Marke in arabischen
Zahlen. Außerdem unterscheiden sie sich noch durch die nach
Klaffen wechselnde Art, wie der Name der Bersicherungs-
anstalt ausgcdrlickt ist. Die Marken für zwei Wochen
gleichen den ersten in der Größe, sind aber in der Zeichnung
abweichend, die eine Hälfte in silbergrauer Farbe für alle
Klassen gleich und tragen außer den Bezeichnungen der Ein-
wochenmarken noch den Ausdruck: „Zwei Wochen". Die
Marken für 13 Wochen sind wesentlich größer wie die beiden
anderen Sorten und auch in der Zeichnung stark abweichend,
ebenso zeigen sie außer dem Aufdruck der Klasse und des
Geldwerthes noch den Aufdruck: „Dreizehn Wochen". Ihre
Farbe ist für alle Klassen gleich. Sämmtliche Marken tragen
den Reichsadler.

* Für Zahuleideude und zur Behandlung gesunder
und kranker Zähne hat Herr Paul Reh m hierselbft ein sehr
nützliches Wcrkchen herausgegeben, welches belehrend auf die
Wichtigkeit der Zähne und ihre rationelle Pflege hinweist.
Die Abhandlung verdankt ihre Entstehung der von dem Ver¬
fasser häufig gemachten Erfahrung, daß es selbst die höher
gestellten und gebildeten Patienten aus . Unkenntniß oder
Nachlässigkeit oft versäumen, durch entsprechende rationelle
Pflege ihrer Zähne dem verheerenden Zerstörungswerkeder
Zahnsäulniß (Karies) vvrzubeugen oder doch bei Zeiten Ein¬
halt zu thun. Daß sie sich damit nicht nur der prächtigen
Zierde eines gesunden Gebisses berauben und empfindliche
Schmerzen verschulden, sondern auch die Verdatung beein¬
trächtigen und utanche Leiden anderer Art verursacht können,
ist leicht begreiflich. Deshalb möge die Broschürf, welche
jedem Interessenten im Zahnatelier Rehm, Langgasse 28,
gratis  verabreicht wird, bei dem Publikum freundliche Auf¬
nahme finden und dazu beitragen, daß Viele ihren Zähnen
schon frühe eine zweckentsprechende Pflege angedeihen lassen
und die Hilfe des Sachkundigen in Anspruch nehmen, bevor
der Zerfall einzelner Zähne cingetrcten ist und schmerzhafte
Eingriffe erforderlich geworden sind.

* Zn der Aussperrung im Maurergewerbe.
lieber die Bauten des BauunternehmersK. Schäfer ist be¬
kanntlich vor einiger Zeit, nachdem der Arbeitgeber die
Wiederbeschäftigung entlassener Maurer verweigerte, die
Sperre verhängt worden. Es ist in den letzten Tagen noch
nicht gelungen, den Streit zwischen Arreitgeber und Arbeit¬
nehmern bcizulegen, es verlautet vielmehr neuerdings, daß die
Sperre so lange aufrecht erhalten bleibt, bis die Gemäß-
regelten beschäftigt sind.

* Verhaftung . Auf Requisition der Staats -̂
a n w a l t s cha f t zu Wiesbaden  wurde am Dienstag
in Wehrheim der Gastwirth und Bäcker Stamm und dessen
Bruder verhaftet und geschlossen  in das Untersuchungs-
gefängniß nach Wiesbaden  gebracht. Der Letztere hatte
sich, als die Gendarmerie kam, in dem Schornstein-Kamin
versteckt. Vermuthlich handelt es sich um eine Anklage wegen
Meineid.

r. Der Lokalverkehr am vorgestrigen Bet - und
Bußtage  lvar ein ganz außerordentlich starker und be¬
zifferte sich, wie erst heute aus Grund der Kartenaufstellung
sich übersehen läßt, soweit die Lokalstrecke Wiesbaden-Kastel
in Frage kommt, auf ca. 4000 Personen. Der Andrang
des Publikums war auf dem Taiinusbahnhof hier so groß,
daß noch zwei Svnderzüge eingejchvbeu werden mußten.
Man hatte erfreulicher Weise auch mit Aushilfs-Fahrkarten¬
schalter sicki vorgesehen und deren mehrere errichtet. Nur
Abends bei der Rückkehr konnte man dem außerordentlichen
Andrage nicht innner in befriedigender Weife Nachkommen.
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Es kam auf der Station Kastel im Publikum auch wieder¬
holt zu Streitigkeiten, welche das Bahnpersonal nur mit
Mühe schlichten konnte.

*Der Transport der Fahrräder auf denE i s enba hn en
ist zur Zeit noch mit Mißständen verbunden. Verwechselungen und
Beschädigungen der Felgen, Speichen und Pneumatics bilden immer
wieder den Anlaß zu Beschwerden bei den Eisenbahn-Verwaltungen
und es ist den Radfahrern nicht zu verdenken, wenn sie ihre Ma¬
schine nur ungern den Packetwagen anvertrauen. Eine Vorrichtung,
welche diese Uebelstände mit einem Schlage beseitigt, hat neuerdings
laut „Radw." die Aktiengesellschaft für Metall-Industrie Apolda
den zuständigen Eisenbahnbehörden unterbreitet, die sie zur Prüfung
angenommen haben. Diese in allen Culturstaaten patentirte Vor¬
richtung besteht in einer an der Wagenwand befestigten ausziehbaren
Rinne aus Eisenblech, in welche das Rad in natürlicher Stellung
hineingestellt wird, während das Hinterrad sich in eine gepolsterte
Klammer einschiebt. Die Rinnen sind mit Nummern versehen, eine
entsprechende Nummer erhält der Radfahrer als Legitimation. Die
einzelnen Rinnen, deren 36 an einer Wagenwand angebracht werden
können, sind schräg neben- und übereinander angeordnet, so daß
jede Berührung der Lenkstangen und der Pedale vermieden wirb.
Sind keine Räder zu befördern, so wird die Rinne zusammenge¬

schoben und an die Wagenwand geklappt, so daß der Waggon ander¬
weitig benutzt werden kann. Die Erfindung findet sowohl bei den
Eisenbahnverwaltungen, als auch bei den Radfahrern lebhaftes In¬
teresse.

. Bahn -Bauarbeiter, . Infolge des ausgedehnten
Umbaues der Geleisanlagen auf der Station Hoch heim
nmssen die Schnellzüge an den betreffenden Stellen in sehr
langsamen Tempo durchfahren. — Bemerkt sei bei dieser
Gelegenheit, daß seit neuerer Zeit in Hochheim ein außer¬
gewöhnlicher Güterverkehr durch die Zufuhr von Dünger
hervorgerufen wird. Der Dünger wird aus den umliegenden
größeren Geschäften geliefert und ist für den Weinbergsbau
bestimmt. — Infolge des immermehr steigenden Personen-
und Güterverkehres in Ka stel ist man gegenwärtig dortselbft
mit baulichen Beränderungen beschäftigt- es wird in dem
Stationsgebäudeein großer Raum für ein separates Tele¬
graphenzimmer errichtet- um genügendes Licht zu erhalten,
muß das Mauerwerk zur Anbringung neuer Fenster mehr¬
fach durchbrochen werden.

* Aus dem Geschäftsleben . In das Firmen¬
register bei der unter Nr. 1246 eingetragenen Firma „I.
Lilienstein" zu Wiesbaden ist folgender Eintrag gemacht
worden: „Die Firma ist erloschen."

* Pferdelotterie . Bei der dieser Tage stattgefundenen
Ziehung der Baden-Badener Pferdelotterie entfiel auf Nr.
212 824 ein Pferd. Das Loos wurde verkauft durch die
Hauptkollekte des Herrn I . Stassen, hier, Kirchgasfe 60.

* Die Bakauzenliste für Militär-Anwärter ist er¬
schienen und kann in unserer Expedition unentgeltlich einge¬
sehen werden.

r. Aus dem Zuge gestürzt. Ein Reisender stürzte
gestern Abend6 Uhr 8 Minuten aus dem von Biebrich
kommenden Lokalzug, als er eben im Begriffe war, in »er
Station Curve den Zug zu verlaffen und umzusteigen nach
Hochheim. Der Biebricher Zug war noch nicht zum Still¬
stand gebracht, als der Passagier bereits das Coup« öffnete
und ausstieg, offenbar von dem Jrrthume befangen, der
Wagen stehe bereits. Er stü r z t e beim Abspringen und
zwar so unglücklich, daß schwere Verletzungen  und
sofortige Bewußtlosigkeit die Folge waren. Der Verunglückte
soll, wie verlautet, ein Hochheimer sein, der, aus Biebrich
kommend, heimfahren wollte.

* Personalien . Herr Dr. Bergas  und Herr
Dr. C. W es en e r sind zu Notaren ernannt worden. —
Verliehen wurde dem Eisenbahn-Stationsvorsteher2. Klasse
a. D. D i e tz zu Bingerbrück im Kreise Kreuznach der Kgl.
Kronenorden4.Klasse.— Herr Aktuar Frh vom Kgl. Amts¬
gericht in Känigstein ist vom 1. Dez. ab zum Gerichtsschreiber
beim Künigl. Amtsgericht in Wallmerod, Herr Gerichtsvoll¬
zieher-Amtsanwärter Fischberger  zum Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht in Camberg, Herr Gerichtsvollzieher-Amts¬
anwärter Heil  von Camberg zum Gerichtsvollzieherbeim
Amtsgericht zu Wissen ernannt.

* Eine außerordentliche Stadtverordneten.
Sitzung findet Dienstag, den 27. November statt. Auf
der Tagesordnung steht nur ein Punkt und zwar Be-
rathung der MuseumS-Angelegenheit.

* Mord » und Selbstmordversuch . Abermals
wird die Bevölkerung in Aufregung versetzt durch die Kunde
von einem tragischen Vorfall, der sich heute Mittag 12 Uhr
im Hause Webergassr46 abspielte. Der 1864 geborene nnd
verheiratete DamenschneiderAugustF l i r hat daselbst seine
Wohnung inne. Im gleichen Hause hielt sich zu Besuch ein
junges Mädchen aus Frankfurt auf. Man sprach schon
lange davon, das Flix mit dem jungen Mädchen ein Liebes-
verhältniß anknüpfen wolle, ein Bestreben, dem
jedoch, wie es scheint, das Mädchen Widerstand entgegen¬
setzte. Heute Mittag kam es zwischen den beiden Leuten
zu einem heftigen Wortwechsel, in dessen Verlauf Flix plötz¬
lich einen Revolver hervorzog und auf das Mädchen mehrere
Schüsse feuerte. Einer davon drang in die Schläfe,  eine
zweite Kugel blieb in der Halsgegend stecken. Blutüber¬
strömt und bewußtlos stürzte die Schwerverwundete zu¬
sammen, worauf nun der Rasende auch gegen die eigene
Schläfe die Waffe richtete und sich in die Schläfe
schoß. Der Vorfall hatte nicht nur im Hause selbst,
sondern auch auf der Straße ungeheures Aufsehen hervor¬
gerufen, woselbst infolge der Mittagsstunde gerade eine starke
Frequenz herrschte. Herr Dr. med. Schellenberg,  der
sofort zur Stelle war, leistete den beiden Schwerverwundeten
die erste Hilfe, worauf man mittelst Krankentransportwagen
Flix zuerst und das bedauernsiverthc Mädchen bald darauf
nach dem Krankenhause überführte. Der Charakter der Ver¬
wundungen ist ein derartig schwerer, daß an einem Auf¬
kommen der Beiden gezweiselt werden muß. — Im Hause
Webergasse 46 erschien alsbald nach der unseligen That unter
Führung des Herrn CommissaröB vchw i tz eine polizeiliche
Commission, um den Thatbestand aufzunchmen.

Um halb 3 Uhr Nachmittag wird unS nachträglich noch
gemeldet: Flix stand gegenwärtig im Confektionshausevon

Herz in Arbeit. Er ist verheirathet und besitzt Familie.
Seine Bekanntschaft mit dem Mädchen währt bereits mehrere
Jahre und wurde angeknüpft, als Flix seinerzeit in einem
Frankfurter Geschäft arbeitete. — Der Mordversuch spielte sich
auf der Treppe ab. Die Frau des Schneiders saß ahnungs¬
los in der Küche. Da sich die Kunde von dem Vorfälle wie
ein Lauffeuer verbreitete, sammelte sich vor dem Hause als¬
bald eine ungeheure Menschenmenge an. — Um 3 Uhr wird
gemeldet, daß Flix seinen Wunden erlegen  sei.

* Todesfall . Heute Morgen 4 Uhr starb der
Pfarrer a. D. Herr Hermann Schroeter,  Vater des
Bibliothekars an der König!. LandesbibliothekDr. Adalbert
Schroeter. Pfarrer Schroeter war bereits hochbelagt und
erfreute sich in weiten Kreisen seltener Werthschätzung und
Verehrung. — Die Beerdigung findet Montag Nachmittag
3 Uhr vom alten Friedhof aus statt.

* Generalversammlung. Der Krieger- und Mili-
tair-Verein „Für st Otto von Bismarck"  hielt seine dies-
monailiche Generalversammlung am Samstag, den 18. ds. Mts.,
AbendsS£ Uhr in seinem Vereinslokal zum „Thüringer Hof" ab.
Herr Leutnantd. R. Mertens, welcher als neu gewählter Vorsitzender
die Versammlung zum ersten Male leitete, hielt eine an die Liebe und
Treue zu Kaiser und Reich, sowie an das gute kameradschaftliche Zu-
sammemnhalten der Kameraden anspornende Ansprache, welche mit
einem begeistett aufgenommenen dreimaligen Hoch auf den obersten
Kriegsherrn schloß. Von Seiten der Mitglieder war die Versamm¬
lung sehr gut besucht. Als neu hinzugetretene Mitglieder hatte der
Verein einige Ehrenmitglieder zu verzeichnen, sowie 19 Kameraden,
die um ihre Aufnahme in den Verein nachgesucht hatten; gewiß ein
Zeichen, welcher Beliebtheit sich derselbe hier erfreut. Da ein Ein¬
trittsgeld z. Zt. nicht erhoben wird, so ist der Zutritt nur zu em¬
pfehlen. Anmeldungen unter Vorlegung der Militärpapiere nehmen
entgegen die Vorstandsmitglieder Herr Lt. d. R. Mertens, Kaiser
Friedrich-Ring 18 2., Kratz, Albrechtstraße 41 1., Malsy, Franten-
straße 1 3., Jung , Jahnstraße 26, Sachs, Seerobenstraße9, Eich¬
horn, Schulberg 15, Kunz, Seerobenstraße2 und Schneider, Kirch-
gaffe 17.

* Walhalla . Im Walhallatheaterfindet am Samstag die
dritte Kinder- bezw. Familien-Veranstaltung statt, zu welcher ein
ausgewähltes, dezentes Programm aufgestellt ist. Die Eintrittspreise
sind, wie bekannt, hierfür äußerst niedrig bemessen. Abends findet
die Vorstellung in gewöhnlicher Weise statt. Im Gr a n d -
Restaurant  genannten Etablissements concertirt von 8£ Uhr ab
die Militärkapelle des Regiments v. Gersdorff unter Leitung des
Herrn Musikdirektors Münch. Diese Samstags-Konzerte haben sich
schnell eine derartige Beliebtheit erworben, daß sie zunächst bis auf
Weiteres jeden Samstag abgehalten werden sollen.

* Wahlen zur Handelskammer . Bei der heute
unter dem Vorsitze des Herrn Poths abgehaltenen Ergänzungs¬
wahl zur Handelskammer wurden die Herren L. D. Jung
und Mühlenbesitzer Sigmun .d Heymann  einstimmig
wiedergewählt.

s. Schmiedeversammlung . In dem Restaurant
„Drei Kronen" fand gestern Abend eine Schmiedever¬
sammlung statt, zu welcher der Vorsitzende des Centralver¬
bandes der Schmiede, Herr Lange aus Hamburg, das
Referat übernommen hatte. Der Hauptsache nach kamen
nur interne Sachen zur Sprache- der Referent wies be¬
sonders auf die gegenwärtig herrschende Lage der Schmiede
hin. Die Versammlung, die sehr gut besucht war und der
lebhaftes Interesse entgegengebracht wurde, fand ihren Schluß
gegen 11 Uhr.

* Der Protestantenverein , der infolge äußerer
Verhältnisse im vorigen Jahre keine Vorträge veranstaltet
hat, wird in diesem Winter wieder eine Reihe von Vor¬
trägen  halten . Der erste derselben findet am Montag,
den 27. November 1899, Abends8 Uhr, im Saale des Ge¬
meindehauses, Steingaffe9, statt. Herr Pfarrer Altherr aus
Basel, ein hier ja schon bekannter Redner, wird über „Ord¬
nung und Freiheit in der Kirche" sprechen. Das Thema
dürfte vielfaches Interesse erwecken und der Vortrag geeignet
sein, über manche neuerdings angeregte Fragen Aufklärung
zu geben.

* Zum Brand auf dem Neroberg . Wir er¬
halten mit der Bitte um Veröffentlichung folgendeZ u-
schrift: „Bezugnehmend auf die Veröffentlichung des
Magistratsberichtes über die Ursache des Brandes auf dem
Neroberg theilen wir Ihnen mit, daß der Bericht in wesent¬
lichen Punkten den Thatsachen nicht entspricht. — Wir haben
an den Magistrat zur Klarstellung der Sache ausführlich
berichtet und um genaue Untersuchung gebeten. Nach Ab-
chluß derselben wird es sich zweifellos ergeben, daß ein
Verschulden unsererseits  an dem Brand in keiner
Weise besteht. Hochachtungsvoll Maschinen - Fabrik
Wiesbaden, (Ges . m. b. H.)

DkUtschkr Reichstag.
107. Sitzung vom 25. November. 1 Uhr. Auf der

Tagesordnung steht zunächst die Gesammtabstimmung über
die P o stvo rla ge , welche angenommen wird. Dann folgt
die zweite Lesung der Novelle zur Gewerbeordnung. Die
beiden ersten Artikel betreffend die Aenderung von tz 19a,
21a bis 23 werden ohne Debatte angenommen. Zu tz 331
liegt ein socialdemokratischer Antrag vor, wonach alle Gast-
wirthe  eines Ortes in Bezug auf Polizeistunde und Ge¬
nehmigung von Lustbarkeiten gleich behandelt werden sollen.
Ueber diesen Antrag kommt es zu längeren Auseinander¬
setzungen und betheiligen sich an der Debatte eine ganze Reihe
Abgeordneter. Die conservativen Redner sprechen sich alle
gegen den Antrag aus, Freisinn und Centrum sind nur mit
einzelnen Theilen des Antrages einverstanden- die Social-
demokratcn sind lebhaft für ihren Antrag. Derselbe wird
nun abgelehnt. Artikel 3 Nr. 1 macht das Gewerbe
der Gesinde-Vermiether und Stellen-Vermittler evneessions-
pstichtig. Der Antrag wird gegen die Stimmen
der Linken gebilligt. Ebenso das Verbot, betreffend die Ge-
sindevermittelung im Umherziehen zu betreiben. Ebenfalls
angenommen wird der neue Artikel 4a, betreffend die Ein¬
schränkung des Barbier- und  F r is eu rg  e schä f t ö
an Sonn- und Feiertagen. Morgen 1 Uhr Fortsetzung der
heutigen Debatte.

Tklkgraiiiiiik miii letzte Nachrichten.
* London, 24. November. Der Kriegsminister veröffentlich;

folgendes Telegramm des Generals Buller: Capstadt, 23. November.
Folgendes Telgramm wurde mir aus Belmont vom General M-
thuen zugesandt: Ich habe heute Morgen bei Tagesanbruch den Feind
angegriffen, welcher eine sehr starke Stellung besetzt hielt. Drei
Hügel wurden nacheinander im Sturme er.
o b er t. Dem letzten Angriff war ein Artillerie-Feuer ^orange-
gangen. Die Infanterie, unterstützt durch eine Marine-Brigade und
Artillerie, leistete hervorragendes. Der Feind vertheidigte sich mit
großem Muth und Geschicklichkeit. Wir machten 40 Buren zu Ge¬
fangenen und sind im Begriff, die getödteten Buren zu beerdigen.
Die Zahl derselben ist sehr bedeutend, obgleich der Feind eine große
Menge Todte mit sich nahm. Wir erbeuteten zahlreiche Pferde und
eine große Menge Hornvieh. Unsere Verluste belaufen sich auf drei
getödtete und 21 verwundete Offiziere, 55 getödteten und 125 ver-
wundeten Soldaten. 21 Mann fehlen. Unter den verwundeten
Offizieren befindet sich auch ein Brigade-General.

* London , 24. November. Daily Mail zufolge haben zwn
höhere russische Offiziere ihren Abschied eingereicht, um sich nach
Süd - Afrika  einzuschiffen.

* London , 24. November. Die Morgenblätter beglückwün¬
schen den GeneralM et h u en zu dem den Buren gelieferten Kampfe.
Gleichzeitig geben die Blätter ihrer Unruhe Ausdruck über die Lage
in N a t a l.

* London , 24. November. In hiesigen politischen Kreisen
spricht man die Befürchtung aus, daß die von den Vereinigten
Staaten aufgeworfene Frage von der U n t heilb arkeit
Chinas  zu ernsten diplomatischen Auseinandersetzungenund diel-
leicht zu einem offenen Bruche zwischen den verschiedenen Staaten
führen wird. England und Oesterreich haben sich bereits mit den
Vereinigten Staaten über die NichtauftheilungChinas geeinigt,
während Frankreich und Rußland dagegen sind; Deutschland ist noch
unentschlossen. Sollte der Zweibund allein sich ablehnend verhalten,
so würden die übrigen Mächte sich auf die Seite Englands stellen
und das Gutachten Frankreichs und Rußlands unbeachtet lassen, um
so einen diplomatischen Druck herbeizuführen.

* Brüssel , 24. November. Die Transvaal-Gesandtschaft de«
mentitt eine Meldung der Times, wonach Präsident Krüger  durch
die Vermittelung Schreiners um Frieden gebeten habe._

Handel und Verkehr. —
Viehhof .Marktbericht

für die Woche vom 16. November bis 23. November 1899<

Biehgattung

Ochsen

Kühe .

Schweine
Kälber .
Hammel
Ferkel. .

24  warm
ausge¬
trieben

Stück

103
692
351
196

Qualität

I.
II.
L
n

Preise

per

60 kg
Schlacht,
gewicht

gewicht.

, Stück
Wiesbaden, den 23. November 1899.

Städtische SchlachthauS-Berwaltnn-.

v#n - bi«

M.|ff . M. >Pf.

70 I—
66
64
60
1
1
1

04
60
30

Anmerkung

' Wiesbaden , 23. Nov. Auf dem heutigen Fruchtmarkt gälte»
100 kg Roggen — M. bis M. Hafer 100 kg 14- M. btf
14.60 M. Heu 100 kg 6.20 M. bis 6.80 M. Stroh 100 kg
3.— M. bis 3.40 M. — Ungefähren waren 30 Wagen mit Frucht
und 25 Wagen mit Heu und Strob._

Der Deutsche Flolreilverein hat unserer heutigen Ausgabe «a
Flugblatt „Was uns Roth thul" beigelegt, worauf wir hierdurch auf«
merksam machen 2641

Heller'sche Spielwerke.
Anerkannt die vollkommensten der Welt, sind stetSfort eine» der

passendsten und beliebtesten Feftgefchenke. ES wird mit dem
selben die Musik in die ganze Welt getragen, auf daß sie überall du
Freude der Glücklichen erhübe, die Unglücklichen tröste und allen Fenl-
weilenden durch ibre Melodien Grüfte aus der Heimat sende. Ja
Hotels . Restaurationen u. s. w. ersetzen ste ein Orchester under
weisen sich als bester Zugmittel, besonders die automatischen Wer«
die beim Einwerfen eines Geldstückes spielen, wodurch die Ausgabe«»
kurzer Zeit gedeckt wird.

Die RepertoirS sind mit großem Berständniß zusammen gestellt
enthalten die beliebtesten Melodien aus dem Gebiete der Opern-,
retten- und Tanzmusik, der Lieder und Choräle. Der Fabrikant wurde
auf allen Ausstellungen mir ersten Preisen ausgezeichnet, ist Liefera«
aller europäischen Höfe und gehen ihm jährlich Tausende von Anerken¬
nungsschreiben zu. .

Als willkommene Überraschung bietet die Fabrik ihren Abnehmer»
auf bevorstehende Weihnachten eine bedeutende PreisermäftifiUv^
so daß sich nun jedermann in den Besitz einer Acht Heller ' slytn
Werkes setzen kann. „

Man wende sich direkt nach Bern selbst bei kleinen Auftrag««-
an die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch solche von frem'
de'' Werken, werden aufs beste besorgt. Auf Wunsch werden Tue" '
zablunqen bewilliat und illustrirtr Preislisten franko zuaefandt.

{^otations-
fllassendpuek

auf weiss
und bunt
Papier, in
kürzester

Frist zu billigsten Preisen.

Grösste Leistungsfähigkeit!

100 000 Stück Quart-
Prospecte in einer
Stunde.

Druckerei des
„Wiesb. General-Anzeigers“

EMIL BOMMERT.
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Wirsliadiurr Grnkrai-A«r°ig- r̂ ,
3m IMI W*

eingerichtet, in welchen der „Wiesbadener General-Anzeiger" täglich Nachmittags von iiyc av
genommen werden kann. Der

monatliche Abonncmentsprcis btt»,, nur 40 w*
Probenummer « werden auf Wunsch einige Tage gratis verabreicht. Tie

TieichsAaUen^
JSfiSSSL* Theater.

u . A. 772
nennt ) Sloyd . Soubrette.

Orioinal kuri Lnri -Troupe , AuSstattuagS-Pantomime
Hans Reinhardt , Humorist, Mister Ttorley.

Anny Myrtley , Excentric-Loudrelte. Tarn ». Gelen! Phantast,
mnny MIDi ûnb gurt>  Musikalische Clowns.

NävereS siebe Straßenvlakale.
maam  Anfang Abend» 8 Ubr Sonntag» 4 mtb 8 Ubr.

Fitial - Expeditionen
befinden sich:

Adelbeidstratze - Ecke Moritzstr. bei F . A. Mülle
Colonialwaaren-Handlung. .

Adlerstratz« — Ecke Hirjchgraben bei A. Schüler,
Colonialwaaren Handlung.

Adlerftratze — bei Jul . Schlepper Wwê Lolomal-
waarenhandlung.

Adlerstratz« 55 — bei Müller . Colonialw.-Handlung.
Albrechtstratze — Ecke NicolaSstr. bei Georg Müller,

Colonialwaaren-Handlung.
Albrechtstratze — Ecke Oranienstr. bei Ph. A. Krauß

Colonialwaaren-Handlung.
Bertramstr . — Ecke Zimmermannstr. beiI . P . Bausch,

Colonialwaaren-Handlung.
j 31 —bei‘

waaren Geschäft.
Bismarck Ning Niederhäuser,  Colonial-

Bismarck -Ring — Ecke Yorkstraße bei E. 8 o o S,
Colonialwaaren-Handlung. ^ _ .

Bleichstratze — Ecke Hellmundstraße bei I . Huber,
Colonialwaaren-Handlung.

Bleichstrahe — Ecke Walramstraße bei Schmidt.
Colonialwaaren-Handlung.

Bleichstratze IV — bei H ardt.  Colonialw.-Handlung.
Castellftratze 10 — beiW. M aus . Colonialw.-Hand g.
Doyheimerstr . »0 — bei G e mmer. Colonialw.-Hdlg.
Emserstratze 4V — bei M. Ment . Colonialw.-Handlg.
Feldstratze 28 — bei H u ck. Colonialw.-Handlung.
Fraukenttratze 22 - bei K. Krieger.  Lolomalw.Hdlg.
Friedrichstratze — Ecke Schwalbacherstr. bei I . Frey.

Colonialwaaren-Handlung.
Geisbergstratze v - bei W. Bernhard.  Colon,al-

waaren-Handlung.
Goldgafse — Ecke Metzgergasse btt Ph. L- attig,

Colonialwaaren-Handlung.
Hartingstratze — bei Wwe. Spriestersbach,  Colonial-

waarenhandlung. ^ m
Heleneustratze 10 - bei I . Ph. Köhler  Wwe ..

Colonialwaaren Handlung.
Hellmuudstratze — Ecke Wellritzstr. bei K. Kirchner,

Colonialwaaren-Handlung.
Hellmuudstratze — TckeHennannstr.beiJ. Jager  Ww.,

Colonialwaaren-Handlung. . Ä ,
Hellmuudstratze — Ecke Blrichstraße bei I . Huber

Colonialwaaren-Handlung.
Hermanustratze 1« - bei Ph. Wink, Eolomalw.-Hdig.
Hermannftratze - EckeHellmundftr.be,I . Ja ger Ww.,

Colonialwaaren-Handlung.
Hirschgrabeu 22 — bei Aug. M iy l er L,chre,bm..Hdlg.
Hirschgraben — Scke Adlerstraße bei A. S chu l er.

Colonialwaaren-Handlung. _ , . ,
Aadnstratze - Ecke Karlstr.beiJ . Sp i tz.Lolonmlw.-Hdlg.
Jahnstratze 46 - bei I . Frischte.  Lolomalŵ Hdlg.
Jahustratze — Ecke Wörthstraße bei Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung. . ^
Karlftratze 41 — bei Groß,  Colomalw.-Handlung.
Karlftratze — Ecke Rirhlstraße bei tz. Bund , Lolomal-

waareu-Handlung. . ^ , , ,
Karlftratze — Ecke Jahnstraße beiI . Spitz , Colonial-

waareu-Handlung. . » . , , c
Labustratze lft — bei C. Menzel , Tolomalw.-Handlg.
Lehrstratze — Ecke Steingasse bei Louis Löffler,

Colonialwaaren-Handlung. _ , . ,
Lndwigstratze 4 — bei W. Drenstbach.  Lolomal-

waaren-Handlung. , . _ Ä .
Luifenplatz - Ecke Rheinstraße be, C. Hack
Meygergaffe — Ecke Goldgasie bei Hh. -sättig.

Colonialwaaren-Handlnng. » . . . .
«oritzftratze 12 - bei I . Ebl. Lolon.alw.-Han »lg.
Mpritzftratze 21 — bei E. Wahl,  Colomalw.-Hdlg.

Moritzstratze 50 - bei Schicker . Colonialiv.. Hdlg
Moriostrahe - Ecke Adelheidstraye beiF . A. Müller

Colonialivaaren-Hantluug.
Nerostratze 14 - beiJ . Ottmüllcr.  Lolomal'w.-Hdlg
Nerostratze - Ecke Röderstraße bei L. H. Wald,

Colonialwaaren-Handlung. , . . «n m
Nerostratze — Ecke Our-rstraße be, Ph. Kleber  Ww.

Schreibwaaren-Handlnng. , . _ ^
Ricolasstratze - Ecke Alvrechtstrave bei Gg. Müller

Coloiiialwaaren-Handlung. . ^
Oranienftratze — Ecke Aldrechtstr. beiPh. A. Krauß.

Colonialwaaren-Handliittg ^
Querstratze — Ecke Nerostraße btt Ph . Kleber -dw .,

Schrcibwaaren-Handlung. .
Rbeinstratze — Ecke Luiicnplatz be, C. Ha ck.
Riehlstratze — Ecke Karlstraße be, H. Bund.  Colonial-

waaren-Handlung. . . . , . , «.. .
Röderstratze 7 -b -i H. Zboralsk ., ^ "n -alw- Hdlg.
Röderstratze — Ecke Nerostraße be, C. H. W a l d,

Colonialwaaren-Handlung. .
Röderstratze — Ecke Sreingasie bei Chr. C r a m er,

Colonialwaaren-Handlung
Roonstratze — Ecke Westendstraße bei Schlot Hauer

Colonialwaaren Handlung. , _ , . , . . ,
Römerbera 3 « — bei Ed. Roth.  Colonialw.-Handlg.
Römerberg — Ecke Schachtstraße bei Wwe . Roth,

Colonialwaaren-Handlung. t .. . _
Saalgasse - Ecke Webergaffe be, W'llv Grafe.  Drog.
Schachtstratze — Ecke Rönierberg bet Wwe . Roth.

Colonialwaaren-Handlung. . . . ..
Sckachtstratze 17 — bei H. Schott.  Colonialw.-Hdlg.
Schachtstratze 30 - bei Chr. Peupelmann  Ww .,

Colonialwaaren-Handlung. _ , . ,
Scharnborststratze - bei Holten.  Colomalwaaren-

Tchwalbacherftratze - Scke Friedrichstr. beiI . Frey,
bei Fr .. H° inz.  Colonial.

SedS °» - "S'eiJ . Ph. FuchS Söhne.  Colonial-

SteingasfeÄ ^ —'*bei Wilh. Kautz.  Colonialwaaren-

Steingasse 'b— m  Uferstraße bei Cbr. Cramer
Colonialwaaren-Handlung.

Steingasse - Ecke Lebrstraße bn LomS Löffler.

Wakr - °mstratze2 'k - 'Üe? E. May.  Colonialw.-Hdlg.
Walramstratze — Ecke« leichstraße bei Schmidt.

Colonialwaaren-Handlung.
Webergasse — Ecke Saalgaffe bei Willy GrLfe.  Drog.
Weilstratze 2 — bei Peter Klärner.  Colonialw.-Hdlg.
Wellritzstratze — LckeHellmundstraße beiK. Kirchner.

Colonialwaaren-Handlung. ^
Westendstratze — Scke Roonstraße bei Schlothauer,

Colonialwaaren-Handlung. . -
Wörthstratze — Scke Jahnstraße b« Gebr . Dorn,

Colonialwaaren-Handlung. , . _ ^ „ .
Aorkstratze - Scke Bismarck-Rmg bet L. LooS.

Colonialwaaren-Handlung. * - n, „
Zimmermannstr . — Ecke Bertramstr. beiI . P . Bausch.

Colonialwaaren-Handlung.

Filiale in Biebrich:
bei Chr. Ruß . Elisabetheustratze 5.

Zugelaufen
ein Schottischer Schäferhund.

Adzuholeu Wellritzstr. 4b. Hm
ter baiiS, vart. 7M8

Tüchtiger Wirt
für Lokal ,u Milte der Stadt so-
fort gesucht. 7270

Off. erb. u. L . 7270 an die
Exp. dS. Bl._

Tüchtiger , kauttonStähiger
Wirth für eine Kantine fof.  ges.
Mililäranwärter erhalten den Vor¬
zug. 727.^

Off. erb. u. A. 7274 an d,e
Exp. dS. Bl._ _

Dotchelmerstratze 82 p. 'chön
möbi. Ziniiiier z verwielb. 7290

Circa

60,000 Mark
Obligationen d. Waren¬
hauses für deutsche Be¬
amte in Berlin sind im
Wanzen oder ge'heilt au
Mitglieder des Offizier-
Vereins zu übertragen.
4 °/0 und außerdem event.
Dividende . Anfragen
an V. C. Berlin , Werft-
ftraße 9.  I 2640

Kostiiine,
von den einfachsten bis zu den
elegantestrn. werden von perfekter
Schneidttinz. billigen Preisen über-
nommen. 5369

Rheinstr. b2. 1

h QuL fioiinflflrifdi
fortwährendzu haben Adlerstr. bb.
Tboreingang. T2lb

Welegenheitskauf.
Hochfeine Speisezimmer-

Einrichtung . Eichen - geschnitzt
Büffet , >2 Stühle . Ausziev-
tisch, Servirbrett , eignet sich
auch für beffercS Wein-Restaurant.
ist für den 4. Tbeil des Anschaff'
ungSprei'eS zu verkaufen. 762

J . Fahr , Goldgaffe 12.
Lärmiger GaSlüster für Läden

oder Bureaux. 1 Stehpult, mehrere
Teppiche, 1 Herrn-Pneumatik-Rad
40 Mk.. 1 dito Damenrad 50 Mk.,
1 Posten Porzellan u. dgl. m. bil¬
lig abzugeben. 784

I «fuhr . Goldgaffe 12.

Mehrere Kutscher-Livree-Mäntel,
Bahnmäntel. 1 Posten Ueberzieher
zu ganz billigen Preisen. 785

I Fuhr . Goldgaffe.

Viktoria Fahrrad,
einige Wochen gefahren , hoch¬
feine Maschine mit allem Zubehör
ist billig unter Garantie zu vcr-
kausen. ^81
J . Fahr . Goldgaffe 12.

M. M. 1000.
Brief ist abgeholt

worden . 7272*

Köchin
sucht auf 1b. Dezember andern,.
Stellung. 7231
Offenen unter M. 5281 an d«
Exped. d. Bl.

10—20 M. siklikülirr).
täglich f. Leute jed. Stand., auch
Frauen, leichtu. anst. zu erwerb.
Anfr. an Jnduftriewerkt Rost¬
bach. Post Wolfftein . (Ruck-
marke deis.) _̂ 176/19

und Brennholz za haben. 5373
K. OrtSeiken. Westendstr. 13. Hth. 2.

y  r.  loo.
Ihre Bestimmung gut. 7273

8tzll8ll1i0Uv1l6 Neuheit.
„Horizontal 46

•Selbatzündender Glühstrumpf.
Zündet ohne Streichholz durch ein¬

faches Auf drehen des Gashahnes.
D. R. P . 94145.

Garantie für tadelloses Functioniren.
Preis I Stück Mk. 1-60 . 1« Stück

18 Mk. franco Nachnahme.
Carl Bommcrt,

Gasglühlicht-Industrie
Frankfurt a. Main.

r Wallialla-Tlieater.
. Heute Samstag , Nachmittags4 Uhr:
Grosse Kinder- bezw. Familien-Vorstellung

mit ausgewUhltem Programm.
U. A.

Vorführung : der dressirten Bären,
Preise der PlHtze !

tqr 0,30 Mk , 0,50 Mk., und 1 Mk.
I» ihmd » H l!hr :
Da« flesammte grosse zweite Novemberprogramm.

Im Grand-Restaurant Walhalla:
Grosses  Militär - € oncert

unter Leitung de» Kgl. Musikdirektor«
. Herrn Mllncli.
*nfa „9  8 >/t Uhr. Entree inol. Programm 20 I lg.

frönt*i.Militik-KlMkliWst
Kchr Wilhelm».

Zu dem Samftag . den 25 ., Abends fU  Uhr.
im Turnerfaal , Hellmundstraße , stattfindenden

Vortrag über die Flottenfrage
sind alle Kameraden eingeladen. Ich ersuche dringend um
zahlreiches Erscheinen.
789 Der 1. Vorsitzende:

H. Heintxmann , Ritt meister derL.-Kavallerie.

Männerturnverein.
Samstag , den 25 . Novbr.

Abends v '/, Uhr 790
Nachfeier zum Schau

turnen,
wozu sämmtliche Mitglieder einge¬

laden werden. Liederbücher mitbringen!Der Borstand.

Hanf-Couverts
mit Firma

,n alle» Farben
1000 Stück zu Mk . ».s « und hliher

empfiehlt

Smdmih8SieäliahHtt StaeMlwjeii«
Emil Bommert.

BezirkStrlephon »r  XS9.

■

Königliche Schauspstte.
Samstag, den 25. November 1899.

257. Borstellung.
13. Vorstellung im Abonnement C.

Neu einstudirtr

Die beiden Leonoren.
Lustspiel in 4 Auszügen von Paul Lindau.

Regie: Herr Kö chY. « . . '
Otto Kaiser. Justizrarh . ?>ert
Leonore, seine Frau .
Lorchrn. deren Tochter . . -
Christian Wieberg, Rittergutsbesitzer . '
Hermann Wieberg. dessen Neffe, z. Z . un « u*» är.

tigen Amte beschäftigt. . . .

BNnna SHott&eim* 'früher Lorchen'S Gouvernante
Auguste, LeonorenS Kammerzofe . . .
ff  ller, Damenschneider
Franz. Diener bei Kaiser .
Erster \ .
Zw' it« Herr der Gesellschaft
Vierter ' . . »
Eine Kellnerin . . .
Line Dame atS Kurgast .
Ein Herr als Kurgast
Modistin

Scholz.
*

Herr Neumann.

Herr Rodiu».
Herr Fender.
Frl. Ulrich.
Frl. Koller.
Herr GroS.
Herr Berg.
Herr Dieterich.
Herr Spieß.
Herr Rohrmann»
Herr Martin.
Frl. Raiajczak.
Fr . Gothe.
Herr Dodrine».
irl. Dewitz.

Verschiedene Herren, Kurgäste. Diener .c.
I Die beiden ersten Akte spielen in Berlin, die beiden letzten etwa

_ kalbe» Fahr später in Heidelberg auf dem Schloßberg. — Gegenwart.
^ 5 * Lärchen. . . Frl . Ella Petersan. vom Stadltheater in Rigaa. G-c, z «Iidet eine längere Pause statt.

m*fn#n ,iner Dampf.Anlage versteigere ich nächsten Dienstag
? serm DrlbL . 1 B°hr.nasch.ne. 1 große Feldschnued. und
sonstige Werkzeuge, alle Sorten Lachen mit Melfinghlillen. Stahl,
ringe und Riemenscheibe,, und sonstige Maschinrntheile, rin Boi»
rath von Weißbiicheiiwerkholz

Cainberg, den 23. November 1899. ^ Kasper

.yil, iy.z1 t> 11* e*»*' ^ •
Nach den. 2. und 3. Akte findet eine längere Pause statt.

Anfang 7 Uhr. - Einfache Preise. - Ende 9'/. Uhr.
Sonntag , den 36. November 1899.

258. Vorstellung.
12. Vorstellung im Abonnement B.

Der Prophet.
(ZroRe Over in 5 Akten von Scribe, übersetzt von Rrllstab.

B Musik von Meqerbeer.
Anfang VI,  Uhr . - Mittlere Preise.
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Mitbürger

Eine Wohnung
v. 7 —8 Zimmern »Badezimmer,
Küche und Zubehör. 1. Etage ob.
Parterre, ver 1. April i960 zu
mietheu gesucht. *372

Gefl. Offerten mit Angabe des
Miethpreises uul. 8 . 5372 an
die Exped. d. Bl. erbeten.

Wir lieben den Frieden, ober weil wir den Frieden lieben, deswegen rufen wir:
Wählet keinen katholischen Bürgermeister!

Schon die Absicht, einen kcttholi'schen Bürgermeister zu wählen, hat den Streit und
confessionellen Hader in unsere sonst so friedliche Gemeinde gebracht. Dieser Streit und
Hader würde unter einem katholischen Bürgermeister sich immer lebhafter entfalten. Darum
rn'en wir : Wer den Frieden für Sonnenberg liebt , wählt keinen katholischen
Bürgermeister!

. ^ ir 1"il10 ei" efI)t evangelisches Dorf seit Menscheugedenken. Vor fünfzig oder
lechzig Jahren waren vielleicht zwei Katholiken hier, jetzt sind etliche Hundert Katholiken
zUgewondert. die aber neben den 2000 und mehr Evangelischen kaum so ins Gewicht fallen,
daß sie einen katholischen Bürgermeister beanspruchen könnten.

Wir 2000 Evangelische verlangen wie bisher als unser gutes
.liecht einen evangelische » Bürgermeister . '

Wir wollen dem katholischen Wahlcandidatcn persönlich nicht zu nahe treten. Er
scheint ein brcwer Mann und ein guter Katholik zu sein, aber weil er ein guter Katholik
t|t, können wir ihn in der vorzugsweise evangelischen Gemeinde nicht brauchen.

Er soll sich in einer rein katholischen Gemeinde wählen lassen. Auch in Cauba. Nh,
wo säst die Hülste ver Bewohner katholisch ist, hat man ihn nicht als Bürqermeister
gewollt, weil er katholisch ist.

Wenn man sagt, wir müssen einen Bürgermeister haben, der schon einmal Bürger¬
meister gewesen wäre, so scheint das jedoch nur ein Kniff, womit man uns etwas vormachen
will. Wer heirathen will und hat die Wahl, der wählt doch nicht eine alte erfahrene
Wtttwe, sondern die liebliche Jungfrau zur Braut, und wer neue passende Kleider haben
kann, wählt nicht alte abgelegte Kleider. Ein abgelegter Bürgermeister hat vielleicht die
Psifte besser los, braucht aber deswegen noch lange kein besserer Verwaltunasbeainter zu
sem, als der. der frisch ins Amt tritt.

Wir wollen einen Bürgermeister, der unsere Gemeinde in seiner ersten Liebe um¬
wirbt und als frischer fröhlicher Brautwerber für sie lebt und Opfer bringt.

Es gicbt auch eine falsche Toleranz. Wir sind hier in Sonnenberg alle tolerant.
Wir haben unsere Toleranz bewiesen darin, daß wir eine Reihe von Bediensteten in der
Gemeinde haben, die katholisch sind und denen wir wegen ihres Glaubens niemals etwas

Weg gelegt haben. Aber ein Bürgermeister hat tiefer in dir inneren Gemrindever-
haltnisfe einzugreifen. In Schulsachen und in der Armenverwaltung und anderen Ange¬
legenheiten von Privaten liegt die Entscheidung oft ganz in seiner Hand. Wir werden es
nur zu rasch empfinden, daß wir einen Katholiken als Bürgermeister haben. Die unerbitt¬
liche Herrschaft Roms ist bekannt. In ganz Oesterreich heißt es : »Los von Rom !",
was überall in der Well nur Beifall findet. Wollen wir nun hier in Sonne »»
verg , während man sonst los von Rom zu kommen sucht, nns freiwillig
unter die Herrschaft Rom 's begeben * Ist das die vielgerühmte Liebe zur Freiheit
m unserem Dorfe? Ist das nicht eine Toleranz, die eine sehr falsche Richtung einschlägt?
Wrr sind auch tolerant, aber bei einer Toleranz, wo man fürchten muß, seine Freiheit
beeinträchtigt zu sehen, machen wir nicht mit.

Ätliritzlirahr 36.
Hinterhaus , 2 . Stock,

erb. ansländ Arbeiter

Schlafstelle . |
/Cinc möbl. Mansarde mit Kost zu

verm. Näh. Walrainstrage 13.
Parterre 5370

ctnl. Arbeiter erb. Kostu. Logis
Schulqaff.- 5. 7288*

Salromstr. 5.3Tr.r. bei Erd»mann, ein freundlich-,uöblirtes
Ziminrr zu verm. 7366

i sch. iniüil. Zimmer
zu vermicthen.

Westendstr. 24, Part.7276

HelkNkiililaßkl2, 1
Bordrb. stenvdl. möbl. Zimmer sof.
zu vermicthen. 7268

Darum , wer Friede und Freiheit lieb hat,
wählt keinen katholischen Bürgermeister.

778
Meistere Bürger Soniieubfrgö,

die es mit der Gemeinde wohl meinen

Gelcgenheitskauf.
Einen großen Posten Reste für

Herren-Anzügc billig abzugcbcn
5366 Jahnstraße 12, Part.

Angehende

Kleidermacherin
sofort gesucht.
5368 Rheinstr. 52. 1, St
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Station Oestplch - Winke
Bahnamtl. Güterbestülter

der König!. Preuß. Eisenbahn
Spedition und

Möbeltransport.
Miethwagen ein- u. zweispännig.

Poftvcrbindung
von Skat. O estr i ch- W i n kel

nach Johannisberg
täglich4 mal a Person 50 P fg

Hotel

Ält-NkiltMals.

Mit hoher Anzahlung suche alsbald
ein Hotel- Restaurant zu kaufen.
Offerten erbitte unter F. J. 183
au die Ann'-Exv. von (st. P.
Taube tz. Co . Frankfurt « M

5 ^ Wiesbadenerftr . — Sonnenberg.
Sehenswürdigkeit ersten Kaiiges.
7267 Täglich geöffnet von Morgens 10 bis Abends 10 Uhr.

W Entree 1 Mark — Sonntaas 0 .50 Mark "« I

kestsurJtion z. Ancker
5 Helene, »strafte 5.

Heute Samstag

Metzelsnppe,
wozu freundlichst einladet
_ _ Georg Heuchei.

7279

Inhaber: Emil Petri,
35 » 7 Neroftrasie 35/37.

Treibjagd
Hase per Stück 3,50 Mark.

787_ 72 « Telephon 72 « .

Unterricht in Buchführung
«nd Schönschreiben

wird ertheilt. Beginn e. Cursus für Tau,en nächste Woche. Gefl.
Anm. recht bald erbeten. Näh. u. Nr . 774 in der Exp. d. Bl.

Derjenige, der das polirte Nacht¬
schränkchen aus der Thorfahrt Bleich¬
straße Nr. 39 geholt hat. ist erkannt
worden und wird hiermit anfgefordert
dasselbe umgehend zurückzubringen,
andernfalls Anzeige erstattet wird.

Jlriiii«pfrtüfflrjfdi
empfiehlt 7274

M. Dreste,
30 Hochstätte 30.

Heute Samstag Abend:
Mchelsiippe.

F . Fetter , Feldstr. 20.
..Uttirr Rhein . '

Bleichstraste 5 . Bleichstraste 5.
Heute Samstag Abend : 7291

Kietze !suppe.
Bon 10 Uhr ab Schwein -Pfeffer , Well¬
fleisch, Bratwurst mit Kraut.

's ludet sreuilbtichst  ein . Chr . Winflffer

Zur  Waldinst
Platterftraste 31.

Heute Samstag

Hierzu ladet freundlichst ein 7278

Franz Daniel.
leftßurant zum Herzog mm Nassau.

Bismarck Ring.
Morien Snmftn « •

M Henz.
7284

„lniiijer Bierhalle«
Heute Samstag

Metzelsnppe
morgens: ,

Wellfteifch , Schweinepfefftt
IBratwurst , " x'

abends: Frische Wurst etc . etc . etc.
Es ladet höflichst ein

Carl Soult, Restau rateur.

Bleichstraste l4.

Heute Samstag:
Mehelsuppe.

791

„Gutenberg“
Heute Metzelsuppe.

W . Alexi.

„Königshallr". ^
Faulbrunnenstraste.

Heute: Mehelsuppe,
wozu freundlichst einladct.

H. Jeuck
150 - 1(50 Tausend

prima Feldsteine sofort abzugeben.
7280 Backstcinfabrik Dotzheim . Feldstraße.

Hans Sturm.
Margarethe Fendt.
Otto Kicnscherf.
Gusti Kollendl.
Sofie Schenk. .
Albert Rosenow.
Minna Agte.
HanS Manusst.
Friedr. Schuhm-iri
Hermann Kunz.
Elly Osburg.
Mary Janisch
Richard Krane.

Henry Koordees. Banquier .
Ieannc . seine Frau . . . .
Dr. Franz KoordeeS, sein Bruder
Tina BoSkamp.
Frau van der Borselen, Jeanne 's Tante
Willem Sletemaker . . . .
Truida, seine Frau . . . .
van Eindhoven.
van Leeuven, Buchhalter bei Koordees.
Johann , Diener.
Kectze, Dienstmädchen. . . .
Betze. Dicnllmädchen bei Roskamp
Friedrich, Diener . .
Das Stück spielt in Amsterdam, der 1. u. 3. Akt im Hause des Hemh

Koordees, der 2. Akt im Hause des RoSkamp.
Nach dem 1. u. 2. Akte finden größere Pausen statt.

Anfang 7 Uhr. — Ende 9 Uhr.
Sonntag, den 26. November 1899.

' Nachmittags >/,4 Uhr. — Halbe Preise. — Nachmittag- »/,4 Uhr.
Z a z a.

Sittenbild m 5 Akten von P . Berton und Ehr. Simon.
Deutsch von Bolten-Bäckers.

Abends 7 Uhr:
85. Abonnements-Vorstellung. AbonnementS-BilletS gültig.

Zum 2. Male:
Gekaufte Liebe.

io

'2̂ Brief- und Karteuformat ^9
werden schnell und billig angefertigt

Buchdrackerei des

_ __ Wiesbadoner General -Anzeigers^

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Sonntag, den 26. November 1899. — 27. Sonntag nach Pfingsten-
Pfarrkirche  zum hl. BonifatiuS. 0 , 1kr

Erste heil. Messe6 Uhr, zweite hl. Messe7, MililärgotteSdienst6 Uv-
Kiudergoitesdienst9. Hochamt 10, letzte hl. Messe 11.30.

Nachm. 2.30 Ehrinenlehre mit Andacht.
Abends 6 Andacht mit Bortrog (über Erziehung) für christliche Eltern-

- - - - 7. ist die Pfarnness« f»Am Donnerstag, als dem Feste des bl. Andreas
die Gemeinde.uic wememof.

A" den Wochentagen find hl. Messen um 6.30, 7.10, 7.40 und' 9.»
7.40 sind Schnlmessen und zwar: Montag u. Donnerstag für die BW«
straßschulc. Dienstag und Freitag für die Blücherschule, Mittwoch»-
Samstag für die Nheinslraßschule. die höhere Töchterschule und
Institute.

Maria . Hilf . Kirche. « , ai
Frühmesse6.30 Uhr, zweite hl. Messe8; Kmdcrgottesdieost(Amt

Hochamt mit Predigt 10 Uhr.
Nachm. 2.30 Christenlehre und Andacht.
Abends 6 Kreuzmcgandacht für die armen Seelen.
"n den̂ Wochentagen sind die hl. Messen um 7. 7.45 und

find Schul,neLen und zwar: Dienstag und Freitag für und Still'straßeschule, Mittwoch und Samstag für die Lehrstrabe,
straßeschule.

®«»«Rflfl Nachm. 4 Uhr Salve, 4- 7 und nach8 Uhr Gelegenheit zurBeichte.
Kapelle der Barmherzigen Brüder (Schulberg ->

Sonntag morgens 6 Uhr Frühmesse, 8 Uhr Amt, Nachmittagsv u»
Andacht mit Segen.

An den Wochentagen6.15 Uhr hl. Messen.
Kapelle . m S t. I o sep h s h o sp i t a l (Langenbeckstraßr)-

Sonntag Morgens 8 Uhr bl. Messe mit Predigt. Nach,». 3.30 And°^ -
An den Wochentagen ist Morgens 6.15 hl. Melle.

Altkatvolifchcr (« ottesdienst.
Englische Kirche: Frankfurterstraße 3. . „

Sonntag, den 26. November 1899. Born, 9 30 Uhr: Amt mit
Lieder Nr. 93, 117, 211.

W. Krimmel. Pfarrer. Schwalbacherslraße3.

ja
Zm Neub

Miftt in

fllesidenz-Theater.
Direktion: l )r. H. Rauch.

Samstag, den 25. November 1899.
84. Abonnements.Vorstellung. AbonnementS-BilletS gültig.

Erstaufführung.
Novität . Gekaufte Liebe . Novität.
Schauspiel in 3 Akten von SB. G. van Nauhuys.>. Deutsch von Slse

Otten. ml
In Scene gesetzt von Dr. H. Rauch.
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WüsWlNG-Änzcigei:
'

tctr <ud»t per 1. Xectmbtr
*L■'» hübsch möbl. Znnmrr.
ff » nuSatf « . Offert™

^ 3470 an btf Exped. 0
"ftutmS. «eit Jadren am
hjcüaen Platz- einge-ührtes
Geschäft suckt, per sofort od.

in der Langkaffe einen
)S n «ent . mit Zimmer. 5347
l Dortenu. W. A. 5347 an d.e

"2^

e.

7287
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otiilit.

on 6l[f_
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litrf.
ldr.
l.
non),

in. i
ibir.aRB
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7.45
oit-ll"
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l).
, Uhr

vachr-

ctigt

B>. erb.

7 Minimer.
Neubau Ecke deS

ftjlik Mrilh-Ring
Oranienüraße sind hoch-

elegante herrschastliche
Kobauugen von 7 und 5
5 „!etn mit allem Zubehör auf
ätzr: zu verlmethen. Näheres
im Neubau und K,rchgaffe 13.
1gtifgc._ ‘m '\

6 Zimmer.

Watramstr. 9,1 r.
erhält ein anständiger Arbeiter
schönes LogiS 5254

Schön mödlirtes Zimmer.
5353_ Wellritzstr. 22.Pension
für alleinstehende christliche Mädchen
jeder Konfession. 5364

Monatlich 35—40 Mk. bei Fa¬
milienanschluß.

Diakon Stetster

ein grov.
Heller

£r,i(tzkitilriq-Riil«!!'2
(-.neW-bnung. 3. Et.. 6 Zimmer.
Me Badezimmer, zu vermietb.5075

»iiblirte Zimmer.
Anständige Arbeiter erhalten guie

M und LogiS. 5328
»ibrechlstr. 11 Vdh. 2. St.

Lichstraste 27 . 3. St ., nibbü
v Eckzimmeru. kl. Zimmer billig

1 7255*
eirbergsiraße 18. 1 St . schönes
' möbl. Zimmer billig zu verm

^ _ 5356
Ein junger Mann erhält Kost

MD Logis 5338
Hellnmndstr. 56 1. El.

yi»erm
-ue>Lbi
V mö

pötirtfu jininirr
fit zwei Ladenfräuleinmit oder
«ine Pension zu vermiethen.
7W Hellmundstr. 56, B. 3.

^me an möbl. Zimmer
kann junger Mann nehmen.
L Kirchgaffe 56, H. p.
rin hübsch möbl. Zimmer zu5271

ManritiuSstr. 8II 1.
trage 15. 2. S ». ein

V»möbl. Zillmitt
vermiethen._ 5294
Sedan str. 5.

*®tW. 1 l„ möblirteS Zimmer zu
' Iben. 5251^rmietbek

schwalbe._ .valdacherstraße17 , 2, ■ möbl.
"  Zimmer mit 2 Betten zu ver¬
meiden._ 7191
LchmOchttltr. 63.

Hlnterh .. Part .
ein Arbeiter Kost und

IS. 7185

EckeNiarMratzk
mit zwei Tchan-
fenstern und hellem

SlIllttMlIls.h- Iml'
vermiethen. Offert, erbet. L. W. 230
hauptpostlagernd.

Laden mit Wodnung in guter
Geschäftslage Biebrichs, in dem feit
Jahren rin Herren-ConfektionS»u.
Schuhgeschäft mit gutem Erfolg be¬
trieben wurde, ist per 1. Jan . zu
vermiethen. 7186

Näheres in Biebrich a. Nh..
RathdauSstraße 11 __

Ein geräumiger Heller

Kaden
in guter Lage der Stadt prei-w.
sofort oder später zu vermiethen.

Näheres zu erfragen in der Tx-
pednion.

Wllvrillllsßr. 8
ein Heller, geräumiger

Kaden
sofort zu vermiethen.

Werkstätten etc7
Oraniensttaße 31

große. Helle Werkstatte mit kleiner
Dachwohnung, oder beide getrennt,
sofort zu verm. Näh. Hinterhaus
bei Lana 5306

Große » helle

Knreau
Räume

im Parterre (Laden), in guter
Geschäftslage , p-r sofort
sehr billig zu vermiethen.

Näheres in der Expedition.

6 Maler — 8 Amireicher
6 Lackierer— 8 Tüncher
4 Maurer 3 Sattler
8 Schlosser— 4 Maschinisten
4 Heizer— 10 Schneider
8 Schreiner— 10 Schuhmacher
6 Spengler, Installateure
8 Tapezierer— 5 Wagner
3 Zimmerleute.
4 Aufseher— 4 Bureaugehülfen
4 Bureaudiener

l0 Hausknechte
3 Herrschaftsdiener
3 Kutscher— 5 Fuhrknechtc
4 Herrschaftskutscher
3 Schweizer

10 Fabrikarbeiter
20 Taglöbner — 15 Erdarbeiter

6 Krankenwärter__
Städtisches Arbeitsamt

Mainz,
Alle UniversitälSstraße 9

(hinrerm Theater).
C ff eite  Stellen:

1 Barbiere
1 Fuhrknecht
1 Herrschaft-«Gärtner n. auSw.
3 Glaser (Rahmenmacher)
2 Installateure, 2 Spengler,
1 Küfer '
1 Sattler
1 Schlaffer
5 Hufschmiede
1 Schneider
2 Schreiner. 1 Modellschreiner
4 Schuhmacher
2 Stuhlmacher

i 3 ! » j :c
2 Rüttler sür Degorgeure
9 Lehrlinge aller Art
1 Knecht
1 geübte Taillenarbeiterm
1 Mänte arbeiterin
2 Herrschastsköchinnen

28 Mädchen sür Kücheu. Hau«
2 Kindermädchend Tag über
1 Gastliof« u. ÄirtdschastSköchin
4 Küchenmädchen
1 Kindermädchen
2 junge gewerbl. Arbeiterinnen
7 Lehrmädchen (Kleidermacher.)
4 Mouanraistn._

Weibliche Personen.

Anllimd. Ittäbfljtn
k. das « leidermachen gründl.
und unendgeltlick erlernen.
5086 Kirchgaffe 51, 2.

Ein junges, braves Mädchen
gesucht, Kirchgaffe 13, eine St,ege
hoch._ _ 5ÖU1

Sin Mädchen
zur Aushülse gesucht 53 9

Hiifuerg affe 17 , 1 Tr.

Damen- u. Kinder-
Neider werden nach den neuesten
Mustern angesertigt zu billigsten
Preisen. Ä „ ‘- ülAlbrechtstr. 9, Sb. 2.

Mm Anzeige«.

anständiger Herr o. Fräulein
kam, möbl . Zimmer mit
Pension haben 5311
ulberg 15 , Gth. 2. rechts.

'—-rg 15, Älh. p. L, e. uiiibL
Mansarde zu verm. 7240

°h. anst
jtzkllhoMaßk2
l. Leute Kost und Logis.

5250

Rheinstraße 48
Part ., großer Lage.keller zu ver.
miethen. 4a4°

für 4 Pferde. Re.
mile und Scheune

auf 1. Januar 1900 zu vermiethen.
Nähere« Aarstraße 13 zur Schleif
müdle._ ^ 277

Bäckerei,
neu hergerichtet, in guter Lage, per
1. Jan . 1900 prriswerth zu ver«
miethen. 5319

Näh. unt. Nr. 5319 in der Exp.
ds. Bl.

Arbeitsnachweis
Anzeige » für diele Nubrik bitten wir bis 11 Uhr

AormittagS in unserer Expedition einzuliesern.

Massiv goldene

Tranringe
liefert daS Stück von 5 Mk. an

Reparatur « »
in fammtiichen Schmucksachen
sowie Neuanfertigung derseiben
in sauberster Ausführung und
allrrbilligsten Preisen.k. Leliinann, Goldarbeiter

Lauggasse 3, 1 Stiege,
682 Kein Lade«.
*it vorzgi . Privatmittags^

tisch können noch 2 Herren
thrilnehmen. Näheres Dotzheimrr-
straße7, 2. 5162

Nindsieifch zu 50 Pfg. »»
Pj «. .»glich E

Lltks Ml  and Silber
kauft zu reellen Preisen

P. Hehmann . Goldarbeiter,
76_ Langgaffe 1,1 Stiege.

“iKüppiflir
Zwei neue eieg. Hrrren-PaletolS.

auch Maaß gearbeitet, mittl. Figur,
ein HerrenaAnzug, starke Figur,
ein Damen-Jaquett zu verkaufen.
7274 Hafnergaffe 5 2

Diinifche Dozse,
Rüde. l lU Jahr alt. gelb, ohne
Abzeichen, hervorragend schönes
Thier, treu, gutmüthig. preiSwerth
zu verkaufen. Näh. u. Nr. 5362
i. d. Exped d. Bl 3^62

Echt engl.Ktllplntschkr
kleine Race, schwarz mrt gelb, ganz
kurzhaarig, kauft zu hohen Preisen.
Fritze, Zimmermannstr. 9 recht«.7147

Für Kenschafß
«Lin schön, wachs. Hofhund preis«

werth zu verk. Alter 1'/, Jahre.
7305 Moritzstraße 72. Hth. V.

chwigstr. 20 eine Grube Dnng.
auch karrenw. zu verk. 7250*

Gegen ra grossen© Kindersegen
Lehrreiches Buch. Statt 1.70 M.
nur 70 Pf. Mein, Broschüre grali«.

u beziehen durch R.  Oschmann,
onflaiu E 72. 20/70

|N®n!  Trompeten- NeB!Concert-Zug-Harmonikas

mit der allecueuestcu unzerbrech¬
lichen Tafteusedenmg in prachtvoller
Ausstattung, saub rer Arbeit und
größter Dauerhasligkett toslw nut
10 Tasten, 40 Stimm « . - Bässen.

- . |fn, « 'ckelbalg-
. . . tern. eleganten

Nickelvrrziermigen, 2 Reihen bril¬
lante» Trompeten, ttästiger orgel¬
artiger Musik.» iö cm hoch. >n
rchörig nur iivchL Mark,

kWMV '.' il'K'rEÄ:

Mg.. Ulit 81 Tasten uur 10,16» a.
Liockenbegl. 30 Ps. mehr, « ec
Packung nab Schute gratt«. Porto
80 Pf Für wisere Spira ^ Tasteu-
sederuna übernehme» wir 10 Aaßre
»arauüe . Preislisten grat und
franko. Bersandt nur gegen Rast^
nähme. Andenveitia angebotene
Harmonika» zu £ /« Mkic.  li efernwir edensalls. Unuansch gestattet.
Mau taufe teine unsolide gearbeitete

Sarmooila».'sondern bestelle nuri  der älteste« Reuenrader Kar-
«ontka -Iiabet « von
llvrmnun 8sr «r1» e « vo .»

Iflcucnra».. L2ci,'.

£

Stellen-Gesuche.
eint Berwandte, 17 Jahre

«alt , such, sch Januar , in
^3 guter Familie Stelle alsst»hk dkr fjonftfrau

JJ!1*«kgenseilige Vrrgüiung). Fa-
^"'Anschs. Bedingung. 2638

Frau Luise Loebrrich,
Bingen, Rhein.

Offene Stellen.
M ännliche  perlonen.

: Junger

t Friseur
g' s. Paul Gebhardt.

30 MichelSberg 30.
^chNgr Buchhandluiig- .Rei'ende
z>, ^ Colporteure gegen höchsteHiMMA » ..mW _c . . .. ound großen Berdienst.

lt  solide Reisende für Zwecke
gesucht. 7246
Sedanstr. 13, Hth. II l.

Kolporteure und Reisende
>2- hei höchster Provision und
großem Verdienst sucht 4748

R . Eisendraun.
Buchhandlung. Emserstr. 19. III.

40 edle Harzer Kauarienvögel.
Hohl-, Klingel- und Knorrrollcr
zu verknusen. ^243
9>, Doppelttein . Häsnerg. 5, 2.

Eine Parlhie h
neuer Dutm

billig abzugeben. Näh. Eleonoren¬
straße 7. im Laden.  7202

kein für unentgeltlicnen
Arbtilsimchiiikis 78

im RathhauS . — Tel . 1»
ausschließlicheLervfsentlichung

städtischer Stellen.
Abtheilung für Männe «.

Arbeit finden:
3 Dreher. Holz.,
4 Friseure
3 Gärtner, HerrschaftS-
3 Glaser
4 Schlaffer— 4 Schmied«
6 Schneider— 6 Schuhmacher
3 Spengler — 3 Wagner.
8 Hausknechte
1 Schweizer

Arbeit suchen:
2 Buchvinber
4 Dreher, Eisen«
3 Frueure — 3 Gärtner
4 Nauilcule— 3 Kellner
2 Köche— 5 Küfer

2 Wmtcr-Iliqilkts
bill. verk. Höchste. 7. 7260

»otnibitter LL
Koch, 50 Tlnste. Oesterr Bl602*
O'Mrtftlofe Kranke erhalten kosteu-
Clvll loS Methode z. sicheren
Heilung. Specialist(ohne Avprob.)
Rardenk ötler, Berlin N. 24  1606

Trauringe
mit ringebauenem Feingehalts«
stempel. in allen Breiten, liefert
zu bekannt billigen Preisen, sowie
säniin licheGoldwaaren
in schönster Auswahl.' 1148

Franz Gerlach,
Schwalbachersirasic I » .

Schmerzlose« Ohrlochftechen«tati«.

i »alle ich, wenn in Deutschlandjemand
anders als ich allein HarmomlaS mit
meinen alferneuekeu gefebkich ««-
tlböbten Spiral -Baß und Luftklapven-
federn Uefern darf. Also nicht mehr
allein wie andere Spirattastenteder « ,
sondern auch an jeder Harmomka von
außen sichtbare nniertr . chlich, fipi-
ralfedcr » für die Näss« und Fuft-

I klappe». Meine unübertroffeii stark
und solide gebauten Ka»s«rtn -«on-Icert-sua-Larmonika» sind3̂ cm
hoch, stabe» 10 Tasten. 2 Basse. 8
«orte Doppeibälge mit Eckenschonern,
kuhallern , Nickeiverz-eruogen. beste
Stimmen, offene mit Nickelsiad umlegte
Elaviatur , daher garant . stärkste Ton¬
fülle. und kosten in Schörig nur noch41,Mar», nrcht w,e bn andern5u.Is  5 »*iw., Scharia«, 3 echte Rk'

I giper 0 M ».. ächörige, ä echte Rc
gi ter 71, Mtl -, «chŜ L 6 5^ " ? ^
ai ter 11»/» M »., «rrth ge hochsi-ne

öorlo 80 Psg. Versandt nur gegen

, ? roÄÄ7tanM ?riger f *« ** ™ *Gute Instrumente von 2»/a M »-
I Aotalofl gratt« u. ftanto . Mau bc
I stelle nur bei der Aenenraber Kar-
monikafaSrik von

jFriedr . Herfeld aBcfttnien.

pur alle Hustettpe ^ nd AKaüer ’a i
Brest-Caramelien

auf« dringendste zu empfehlen.
notariell beglan-

iviov bigte Zeugnisse
liefern den schlaaendsten Beweis
als unübertroffen bei Husten.
Heiserkeit , Calarrh und
Berschleimuug.

Paket 25 Pfg. bei:
Otto Siebert , Apotheke in

Wiesbaden.
LouiS Schild . Drogerie in

Wiesbaden.
Apoth. Ernst KockS. Drogerie

in Wiesbaden Bismarcks«
ring 1. Frankenftr. 2541b

Klkolta!
wirkt ataunen«*»i

Iwerthmit »7Jaliren i
kr«ftlo«r

ebMiwreiaüne nnr echt bei
i.Herford. Parf .-Fabrik . .

Rr *7 « .

Ansichts¬
postkarten mit Loos

der Weimar -Lotterie
(Ges. gesch. D. R. G. M.

No. 87239).
Hanp ĝewlnn

Werth
50 .0 OOMk.,
Hauptziehung vom 7.-13.

Dezember d. J.
Zur Verloooung kommen

8,000 Ciewiane
im W . v. 150,000 Mk.

und zwar:
1 Gew. iW . v. 50,000 M.

50,000 M.
IGew . i. W. v. 10,000M. -

10/ 00 M. |
1 Gew. i. W. v. 5,000 M. =

5.000 M.
1 Gew. i W. v. 2,000 M.

2.000 M.
1 Gew. i. W. v. 1,000 M. --

1.000 M.
2 Gew. i.W . v. je 500M. =

1,000 M.
5 Gew. i. W. v. je 300M. ==

1,5000 M.
5 Gew. i W. v.je 200 M. =

1,000 M.
10 Gew. iW .v.je 100M.=

1,000. M
20 Gew, i W v. je 50. M —

1.000 M.
200Gew. i.W.v. je 20M. ~

4.000 M.
2000 Gew. i. W. v. je 10 M

20.000 M.
5000 Gew. i. W, v. je 5. M.

25.000 M.
753 Gew. im Gesammtw. v.

27,500 M.
Ansichtspostkarten m.Loos
in schönster Ausführung

▼ersendet das Stück
... 4 (auf 10 Stückfür 1 Mk. ein  p re iioo8).
(Porto u. Gewinul . 20 Pfg.)

Der Vorstand
der Stand Ausst«llun&

Weimar
sowie in Wiesbaden durch
F . de Fallois , H. Schweins-
maun, Cig.-Hdlg ,̂ C. Henk,
J . Stassen, Cig.-Hdlg., Carl
Grünberg , L. A. Maacke,

Therese Wächter.
3636

öebrauc
F. Kiko

Asthma-
leidensgefährtenu.Engbrüstigen
tbeile ich gerne aus Dankbarkeit
unrmgeltl. mit. was mir sofortige
Linderung verschafftu alle seit
langen Jahren angewandt, rheuren
Mittel übertriffl. Kr. l. ina Pieper,
geb. Könnemann, Wienrode/H.
bei Blankenburg a. H. 7385

Pianino
gut erhalten, zu kaufen gesucht.

Gest. PreiS-Off. u. B . 5S71
a" d Exped. d BU_ 5371

E

arreu «u.Wagen «ynhrwerr
» gesucht. Abbruch Grünewald.Kk«Grillk.Mn,

P eter Lerch . 2127
,in Kinderbett zu verk. 7286

Tastellstraste 6 . L r.

Jung, gtb- Wann,
24 Jahre alt, im Besitz deS Tinj.«
Freiiv.-Zeugniß, bereit« gedient, m.
Buchführung und allen Contor«
arbeiten vertraut, sucht bei btsch.
Ansprüchen per sofort oder später
Stellung im Lontor oder Lager.
Selbiger ist auch flotter Verkäufer
und versteht zu disponireu. Kaution
kann gestellt werden. 7282

Gest. Off. u. Jk.  7282 an die
Exped d. Bl. böfl. erbeten.

penoliei'l'sonig
Q ha' sich vorzüglich beiHusten. Verschleimung und

Heiserkeit bewährt, empfehle
Elchen in Fl. ä 50 Pfg.

ApothekerA. Berttug . Drogcrie
Gr. Burgstraßc 12.

Gesunden
wurde

daß die beste medic. Seifer
Bergmann '»

Carboltheerschwefel-Seife
von «ergmanuLCo.

Nadebeul -Dresden.
ist, da dieselbe alle Hautnn-
reinigkeitcn und HantauS«
schlüge . wie SNiteffer. Flech'
ten . Blüthchea , Röthe deS
»estchtS re. unbedingt beseitigt
und eine zarte weiße Haut erzeugt

ü St . 50 Pf . bei: 2047b
Otto Siebrrt, Hotel Grüner Wald
C. Brodt, Albrechtstraße 16,
Earl Günther, Webergasse 24,
Av. Otto Lilie. ManritiuSstr.
E. MoebilS. TaunuSstraße 25.
Max Scküler. Kirchgaffe 60.
I . B. WillmS, DtichelSberg ijA
C Po rtzehl, Nheinstraste 55.

Junge , gebild., anst. Dame
wünscht an einem besseren

»lS

,Regalisi
Precfiosa“

F«inst Borneo -Decker,
St . Felix*

und Cuba -Einiage
befriedigen

den verwöhntesten

Raucher I

Probekiste
ä ioo  st.

Mk. Th franko
ln ganz Deutiohl &nd

Alleinig ;«
Niederlage

Cigarren -Spezialhaus I. Ranges,

Wiesbaden , Taunusstr . 5;

Theil zu nehmen. Offert, erbeten
unter >1. 7262 a. d. Exped. d. BI.

7269

vis & via dem Kochbrunnen. 548
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Nur S Mark. Neu!
Diele» I -Srument ist etwas großartige, auf diesem gebiete,

ft ,$i? *£ aw,arote8 ' der mir unter D. R . G. M. « r
P MnNk durck «(fd)üJ t '°"dm ist, kann mau ^^ Munk durch Aufziehen nae » dritten RegmerzugeS beliebig ans T»-
« : ?^ r Zittern bringen, ähnlich wie bei italienischeu Tr 'Koraeln
fl  e 'ue«»terfficnte, werlvolle angenehme Abwechslung^
U äÖ ®f* c UNSZuL>rer sehr überrasch, werden. Die «B Z
F Stimmen ist erne leichte, gan^ gleich, ob der Zitterapparat tu ob£

[aftruwent ist außerdem verseben mit

Conrad Tack dt  C
21. st-rtsetz.nBurg bei Magdeburg.

Deutschlands bedeufensfe Schuhfabriken
ftO eigene Verkaufsscschäflc in » Bien Thfilen

UeatAvIilands-

Prämiirt mit der goldene » Medaille 1893.

I .Hngffusse 33.ÜK. o \e,& «3 fit |<Vke (rnlrJo-Hflc»«

A" e,l SDupiTit aige-r io Tasten, garan!. unzerbrechlicher Soiralfcderuna
iP Zf " SiZuJ 1*' ^ 40  dreuen Stimmen, * Eonrraväsfen. 3 Registern

~ £ i « fcb,ibuna) Biffijf « icktt-« Iovia-ur mit breitem « idtlftA u»
5-fi e, *9ai ‘*en Rickelbeschlagen. u-.it Metall ttngttaßten Balg altnieike»

2ch°ngen. lTrgclton. große- , an!ebn!,ches sol.det » ouzer.-Instrumw'
AEA « locken,p.. l kostet 30 Bf. Neueste Lclbster, er,ischule graste'

den großen Mastenumiag ist eS mir nur möglich, für 5 hui
wunderbar überall « ns,eben erregende «onzert-Jnstrumen.. ^

™ virsendeii. Keme Konkurrenz ist im Stande, diese Harmonika mit
-c ^ Ä . «einem Zrtter-Apparate zu liefern. G Hewönnkiche Lchöriae

„Lar . auch Aansaren -KarmoniLas >» eleganter Aus 'üh^ na. « «, # ( » «« » 5’
4 . 2 *> dd" 5 Mark oder noch mehr. G gchörige Harmonik/orok .'

. . artige Neuheit. 3 echte Register-Kontrabafle nur 6 Marl . M4chociae ßoxmff »? i
(fr, b°rm°mmuarl,ger Ton nurSMk . G «chönae Harmonika-L -ch.strions, « echn « eM ^ isÄ
-/ÄüTÄsAöun ? u» sM ^ ^ herrliche « onzerlMilsik nur 10 Mar" Z

Nur 8 Mark !
und nicht mehr dar Tod pelle oder noch mehr
hattet btt mir euie große C. nzert-Suitarre -Ztther I

Ä »Columbia , grcßarstg im Ton. Tiefe» An. I
struwe.it .st da, neueste, besten, einfachste. sofortI
?dne Le!-rer naL der b. tgele len Schule , u er- >
Jeriien. Mechanirm-. s - . Griffbrett stad in Mrq- I
'Z  S' trmmeo. Mustt,<t w.e de, einer CrnzeTI

Mm dar Z.iherlpitt zu erleichtern ». I
.̂ ^r» ^ ' idren dar « nschlag«, n,I

U.» en. 1u.b d,e Begle,r<a.lm st, I
einer Unzahl von Eruppen derartig angeordnet I

SJJjSr ‘ d t. ,« V. n r. n e .. : ppk einen Akkord bildet! I
■läöiiESg*«« , * eigeaartize Anoidnung der Begleit- 1

» afiKBH eaaaE ;j.‘ :J I

.Tür
mit beu d

»Gen
freudiger
Mannesb
trag, das
Sache erlc

»Gut
mir genau

„Hiei
Papiere tr
Schreib risr

Geldc
stehenden

»Hier
und zeige
gehoben se

»Her
er die Ba
»das ist s>
fügte er t
reichte.

„Doc!
Sie müsse
zu halten
ich mich ir

Orosssr kosten Herren-Zî tteM , per Paar Mk. 3.90
i, i> »» -Zugstiefe!, o9-41 ,, ,, ,, 3»
„ „ Damen-Knopfstiefal. „ „ „ 5 —
.. >, „ -8etinürstisfv !, „ „ 4 .90
^ „ „ -8pangen 80 kuk8. „ „ 3.60

>, » -Zugstiefel, „ ,, „ 2.60
,, „ „ -ttaldsekub«, 2.40
„ Kinderschuhe, „ „ „ 0.35
„ „ Oummisohuhe t . Damen „ ,. „ !.95
„ für üerren „ „ 3.50
Als besonderen Gelegenheitskauf empfehlen wir:

Damen-Knopf- u« Schnürstiefel , echt Chevreaux m. Lackspilze M. 9 .50
Herren-Chevreaux-Zugetiefel, hochelegant. . 9 .50

Weltbekannt sind unsere Fabrikate durch stannenswerthe Billigkeit,
vorzügliche Haltbarkeit uud elegante Passform.

Unsere 4 Schaufenster/bitte zu beachten

vornehm
wird ja d
lieber Ihr

Gelde
»Doc!

Vahren, sc
hStten die
auch die 3
das Geld
»it ihm t

»Wie

wie sichv
Baron in
zu Ende,
genommen

Er \
diel freuil
w »SieSchritten
aus denen

kostet btt mir eine große hochfein po¬
lierte lloncert/Akkord-Zilher mtt 6 Ma¬
nualen, L5 Saiten , Estmmoorrichtuno
elegant auSgestatlet, wundervoll im Ton
und rn ttner Stunde zu erlernen. Frü-
derer Pre .s dieser Zither da» Doppelte. .
Lerfandt komplet mit ueuester Schule, I
Notenständer, Sttmmapparat , Schlüssel, I
Ring u. Karton. In keiner Familie dürste/
cm solche» Prachk-Jnsttument fehl«,./Dieselbe etwas ein¬

facher nur 57*3Rt
Jmonualige Aecord-Zither nur Mk.L.80.
Herr « . in Wachenhemr schreibt: Gesandte
Akkord-Zither ist sehr gut ausgefallen,
der Ton ist prachtvoll. Täglich zahlreiche
Tanlfchreibenu. Nachbestellungen. Ver-

Conrad Tack d €

fanbt gegen Nachn. Man bestelle nur dirett bei

Heinrich Suhr , Neuenrade (N
hlteste u. gröjte Acueurader Must«i„kr «me»teu.I >,5rit.

Ääkliunal «tcht irreführe » durchZonLurr »», , welch« seit 2 . «SSwi srsrsttßs ,swaxs LtgssB

“  Thee neuer Ernte ^

Nr. 2 ionchong Pfund Mk . 3 .50
Nr. 3 Famillenthee Pfund Mk . 3 . -
Nr. 6 Souckoug superfein Pfund Mk . 4t.—

Diese 3 Sorten sind sehr beliebt und werden gern gekauft#

Carl Laubach
Wiesbaden

Lchwalbacherftraße 1.

'Wasserdichte^

^Nagen-u.Pferd!ä.  Decken.
Fabrikation wasserdichter

Reparaturen schnell und billig.
Großes Lager von wafferdichlrn
Mänteln, Pelerinen, Schürzen

rc. rc.
Preisliste n. Muster gratis.

Telephon 663. 1 kleine Burgstrasee 1

»5 Röderstraße 35 . Telephon 447,
k K , Heute SamstagNeu eröffnet!

Nurt'»>Vreis IO Jlf.jeb« Stadt
morgens

IrSbas» L ûellfleisch mit Kraut.
Dringe gleichzeitig das berühmte Kulmbacher Bier

Reichelbräu nt empfehlende Erinnerung. Liefere*"»
H bc m großen und kleinen Gebinden, sowie in 7i ««» ZFlaschen. 780

Achtungsvoll

__ Friede. Eschbächer.
Wiesbadener

- Fl . Mk. 1,25 . '/, Fl. 75  Pfg . mit Glas.
y . »c. W . Brlmanhc , Schmalbacherstr. 49 , na bk M '-helsvkrg-^.

^ 3äT  Ansnerlrauf
sämmtlicher Gegenstände znm Bemalen u. Brennen
wegen Aufgabe des Artikels 3111» Selbstkostenpreis

aller Art
empfiehlt in großer Auswahl in

nur prima Qualitäten
Samstag , den 25 . November , Abends 8V<Uhr,

findet in der Turnhalle , Hellmundstr . 25 , ein

Uortrag
des Herrn GymnasialdirectorsBreuer über:
„Die Sec -Jnterefsen Deutschlands u. die Flotte"
statt. Nach diesem Vortrage wird Herr Vice-Admiral

AiisSkiikk-Mszizjiif. Müthenfinrit̂iingen,
Gr . Burgstraße H, Part , u 1 Et

Telephon 7i*ö. 41

„ J "h. Fr . Schuck . Ä| Ä
Marktftraße 17._786_ Telephon ^^

Xcr  hefte Lauitätswein ist der Apokheter HoicT 'Mx0t̂ Xgvldcncr 3,1

Mnlaga-Trauben-Wein w
chemisch untersucht und von r̂rvorragenden Atr-teu teste«» ewp'o
für schwächliche» »»,der . Frauen . Ncronvalesernten . altsLe" ' 0
and) tästlicher Dessertwein. Preis per Orig. Fl. M. „
per Fi. M . 1.20 Zu haben nur in dlpothcken. In z
llr «.alles HofapoLdßk«.

Werner eine Anzahl Flotten -Bilder zur Anschauung
bringen und erläutern. — Wir bitten die Kameraden sich
recht zahlreich an dieser Veranstaltung betheiligen zu wollen.
™  Der Vorstand

Bncher-Abschlnst Bücher-Revisionen, Stellung
t von Rechnungen aller Art.
Karl Koch. 6 Aorkstraße 6.

Hfl»nd Zink laust stets 36
^'rledr . UOrr , Äetbgießer, Ablerstr. 25
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27. Fortsetzung Nachdruck verböte,,.

Auf der Ncigt dtS Illljrliinidttts.
Roman von Gregor Samarow.

.Dürfen Sie ", fragte er dann, „die Zahlung des Betrages.
M den es sich handelt, annehmen?"

„Gewiß", erwiderte der Gerichtsvollzieher, indem er mit
freudiger Verwunderung in das bewegte Gesicht des jungen
Mannes blickte. „Warum sollte ich das nicht; ich habe den Auf¬
trag. das Geld einzuziehen, und sobald das geschehen, ist die
Sache erledigt." , , . , _

„Gut", sagte Geldermann, „sie soll erledigt sein; gebende
mir genau den Betrag an."

„Hier ist die Rechnung", sagte Hellmann, indem er die
Papiere ans seiner Tasche nahm und dem Fabrikanten aus den
Schreibtisch legte.
- Geldermann warf einen Blick darauf, öffnete einen seitwärts
stehenden Geldschrank und zählte den Betrag.

„Hier", sagte er. „bringen Sie den Gläubigern das Geld,
und zeigen Sie dem Baron an, daß die Pfändung auf¬
gehoben sei." , ' ■

„Herr Geldermann", sagte der Gerichtsvollzieher, nachdem
N die Banknoten gezählt und in sein Portefeuille gesteckt hatte,
„das ist schön von Ihnen — ich hätte es Ihnen nicht zugetraut-,
fügte er treuherzig hinzu, indem er dem jungen Mann die Hand
reichte.

„Doch halt", sagte Geldermann. „damit ist's nicht genug,
Sie muffen mir versprechen, die unbedingteste Verschwiegenheit
zu halten— der Baron möchte es vielleicht übel nehmen, daß
ich mich in seine Angelegenheiten mische."

■ „Ja ja", erwiderte Hellmann, „er ist ein eigener Herr,
vornehm und stolz— aber gerade darum gefällt er mir, er
wird ja dies Geld auch wiedergeben können und gewiß wird ers
lieber Ihnen schuldig sein, als den gierigen Krämern da unten."
- Geldermann halte einen Augenblick nachgedacht.i „Doch", sagte er, „bitte ich Sie, das Geheimniß zu be¬

wahren, schreiben Sie dem Baron nichts weiter als, die Gläubiger
Hütten die Pfändung zurückgenommen. das genügt ja und ist
auch die Wahrheit. Sie brauchen ihm nicht zu sagen, daß ich
das Geld bezahlt habe, ich werde das Weitere arrangiren und
mit ihm dann selbst darüber sprechen."

„Wie Sie wollen. Herr Geldern,ann, es ist ja durchaus
nicht gegen meinen Dienst und ein altes Weib, darauf können
Sie sich verlassen, bin ich nicht. Bringen Sie es also mit dem
Baron in Ordnung, wie Sie wollen — für mich ist die Sache
zu Ende, und ich bin von Herzen floh, daß sie ein solches Ende
genommen hat."

Er packte seine Papiere zusammen und verabschiedete sich
viel freundlicher, als er gekommen.
. „Sie hat geweint", sagte Geldermann, indem er mit großen
Schritten auf und nieder ging — „diese tiefen klaren Augen,
aus denen mir eine ganz neue Welt entgegenstrahlt, die ich
längst für begraben hielt und die doch so viel warmes Leben
einschließt, sie haben sich schmerzvoll verdunkelt durch ein Un¬
glück, an dessen Möglichkeit ich raum jemals gedacht und von
dem ich doch vollkommen begreife, wie tief sie darunter leiden
mß. Fünfhundert Thaler ! Wie klingt das so lächerlich klein,
die wenig habe ich mich jemals bedacht, eine solche Ausgabe zu
machen für einen Wunsch, von dessen Befriedigung ich kaum
einen nachhaltigen Genuß hatte, und wieviel weniger habe ich
Stzöaert. eine tausendfach größere Summe zu wagen um einen

ifelhasten Gewinn, und der alte Baron muß um solche
mme leiden, er, dessen Stolz wohl thöricht und lächerlich er-
inen mag nach dem Maß der modernen Welt und vor dem
mich doch so klein fühlte, wie vor einem hochragenden Monu¬

ment der Vergangenheit, das uns von versunkenen Jahrhunderten
«Mit und deren Gestalten lebendig wieder emporsleigen läßt!
Me die Grundsätze, auf denen mein Leben, mein Denken und
Fühlen beruhte, wanken und werden zu unruhigen Zweifeln,
denn ich diese Menschen da sehe, die so ganz anders sind als
®’e Gestalten meiner Welt und über die ich doch nicht lachen
kann, wie ich es wohl gethan habe, wenn man mir spottend da¬
von sprach, nun, da sie mir lebendig gegenüberstehen. — Ich
habe wohl feste Stellungen zusammenbrechen sehen dort drüben
m der sluthenden Welt des Jagens nach dem Gewinn, aber wie
kmsach ist das meist gewesen, auf einen geschickten Konkurs sollte

meist bald ein neuer Aufbau aus den wohlkonservirtenTrümmern
und wenn das nicht geschah, so lachte man über das Ungeschick
— und hier, hier gehen Menschenleben zu Grunde und Menschen¬
herzen brechen, die so viel Recht haben, glücklich zu schlagen.
Nein, das soll nicht sein!" ries er. „Ein Verbrechen wäre es.
ein solches Unglück kalt mit anzusehen. Die Rettung ist möglich
und wahrlich, sie läßt sich auch mit dem Geschäft vereinen, und

gutes Geschäft wird es sein, bei welchem auch das Herzem M . , m
hoher schlägt und bei dem man offenen und freien Blickes auch
jenen Menschen in das klare und stolze Auge, sehen kann! Hat
sie mir nicht gesagt: ich bleibe, was ich bin, und ob ich auch die
tägliche Arbeit des Haushalts verrichte— und ist sie darum
nicht tausendmal mehr"werth, als jene zierlichen Puppen, die im
Uebersluß ein werthloses Dasein führen und, wenn der Ueberfluß
schwindet, in Nichts zujammensinken? Bleibe ich. was ich bin",
fragte er, finster vor sich hinblickend, „wenn heute ein Unglück
mir das Geld nimmt, das bis jetzt das Ziel meines Lebens
war? Aber eine That, bei der mein Herz höher schlägt, die
bleibt, die hebt mich herauf zu Denen, welche im Schutz der
Schwachen und Bedrängten ihre ritterliche Pflicht suchten und
jetzt von den elenden Krämern verfolgt werden, und darum doch
mit Stolz sagen können: wir bleiben, was wir gewesen."

Er dachte noch einen Augenblick nach und ging dann zu
seinem Vater hinüber, den er, wie immer, am Schreibtisch mit
seinen Büchern beschäftigt fand.

„Ich habe", sagte er, als der Kommerzienrath, ihm freund¬
lich zuuickend, auf den für die Besuche bereitstehenden Sessel
deutete, „ein Geschäft vor, das ich für mich allein und auf meine
eigene Gefalir mache« möchte."

„So ", sagte der Alte verwundert, aber doch mit einem zu¬
friedenen Schmunzeln, da er in die Geschicklichkeit und spekulative
Berechnung seines Sohnes ein großes Vertrauen setzte. „Es
freut mich, das;Du den Unternehmungsgeist, den Tu von drüben
mitgebracht, hier in den einfachen und noch etwas beschränkteren
Verhältnissen nicht einschlafen läßt. Darf man wisseu, um was
es sich handelt?"

„Ich möchte wohl das Geheimniß für mich behalten; ich
liebe cs nicht, von unfertigen Dingen zu sprechen. Gelingt mein
Unternehmen, so ist es Zeit, sich darüber zu freuen; eine vor¬
zeitige Kritik verwirrt und lähmt den Entschluß. Es handelt
sich um Erwerbung von Grundstücken, die ich für bestimmte
Zwecke mir sichern möchte."

Der Alte sah ihn mit listigen Blicken au.
„Ah, ich kann mir's denken; das hängt gewiß mit Deinem

Bohrthurm zusammen, über den die Leute lächelnd die Köpfe
schütteln und über den ich auch wohl zuweilen lächeln möchte.
Das ist eine Spekulation, wie ein Lotteriespiel; gelingt sie, daun
ist es etwas Großes, was man mit solchen Unternehmungen er¬
reichen kann. Die Beispiele zeigen das; aber sie zeigen auch, wie
oft die Hoffnungen täuschen."

„Die Hoffnungen mögen täuschen, die Berechnungen
weniger", erwiderte Robert, ohne des Vaters Vermuthnng
weder zuzugestehen, noch abzulehnen. „Jedenfalls ist der Einsatz,
wenn man vernünftig vorgeht, nicht zu groß; die Kosten der
Bohrungen sind ja nicht überschwänglich, und die erworbenen
Ländereien behalten ihren Werth, auch wenn der Zweck nicht
erreicht wird. Jedenfalls müßte ein solches Unternehmen scheitern,
wenn man sich nicht zur rechten Zeit die nöthigen Grundstücke
sicherte."

„Nun", sagte der alte Kommerzienrath, „ich traue Deinen
Berechnungen allerdings mehr, wie denen anderer Leute, und
Du magst auch drüben wohl mehr Erfahrungen und Studien ge¬
macht haben. Jedenfalls weißt Du, daß ich nie einer Spekulation,
die Du unternimmst, entgegentrete. Du hast ja Dein eigenes
Vermögen, an dem ich kein Recht in Anspruch nehme, und Tu
weißt, das ich die ganze Leitung des Geschäfts in Deine
Hände übergehen lasten will , da ich mich nicht mehr so
kräftig fühle,' wie sonst, und mir für den Abend meines Lebens
die Ruhe sichern mochte, die ich für meine Gesundheit bedarf.
Verfüge also, wie Du willst; gar zu groß werden ja die Summen
nicht sein."

„Durchaus nicht", sagte Robert, „sie werden keinen Einfluß
auf den Betrieb des Geschäfts haben; nur erlaube mir, daß
ich über die Sache selbst nicht weiter spreche und Dein Ver¬
trauen in Anspruch nehme, daß ich leine tyouqte Verschwendung
begebe."

„Du bist Herr Deines Geldes", erwiderte der Kommerzien¬
rath. ..daß Du Dir ja zum größten Theil selbst erworben, und
thörichte Verschwendung habe ich Dir zu meiner aufrichtigen
Freude niemals vorzuwerfen gehabt. Tu hast ja ohnehin Ver¬
fügung über die Kasse und kennst die Bestände, über die wir
verfügen; handle also ganz nach Deinem Ermessen und ich wünsche
Dir den besten Erfolg!"

Er nickte freundlich, neigte sich wieder über seine Rechnungs¬
bücher und die kurze geschäftliche Unterredung war beendet, da
der Kommerzienrath in seinem Arbeitszimmer niemals ein Wort
sprach, was nicht unumgänglich nöthig war.

Robert bestellte seinen Wagen und fuhr nach dem Schlöffe
Alten-Holberg hinauf.

Ter alte Friedrich empfing ihn mit nmrrischer Miene und
schüttelte den Kopf auf die Frage des jungen Fabrikanten, ob er
dem Baron seine Aufwartung machen könne.

„Ter Baron ist nicht ganz wohl", sagte er, „und dürfte
kaum sich sprechen lassen." Doch entschloß er sich auf Roberts
dringende Bitte, die Meldung zu machen.

Der Freiherr Rochus hatte sich nach einer Stunde tiefen
Schlafes von seiner Erschütterung erholt; seine kräftige, Willens¬
stärke Natur hatte ihre Spannkraft wiedergesunden.

Er saß auf seinem Kanap6 und sprach freundlich und ruhig
mit Marianne, welche sich Mühe gab. heiter zu erscheinen und
den Plänen des Vaters für ihre Zukunft, über welche dieser mit
ruhiger Ergebung in die Nothwendigkeit sprach, keinen Wider¬
spruch entgegensetzte.

Des Barons Gesicht verfilisterte sich, als Friedrich den jungen
Herrn Geldermann meldete.

„Was kann er wollen?" sagte er unwillig. «Ich bin wahr¬
lich nicht in der Stimmung, Besuche zu empfangen und ihn am
wenigsten. Er hat doch nichts von mir zu fordern und ich habe
keine Lust, in seinem glatten Gesicht den schadenfrohen Hohn
über das Unglück eines alten Edelmanns zu lesen. Vielleicht
will er sich", sagte er bitter lachend, „das Haus und den
Park ansehen, die ja, wie mein altes Silbergeräth, bald unter
den Hammer kommen werde»; es reizt ja solche Art Leute,
sich in alten Herrensitzen zu etabliren, und sie haben ja das Geld
dazu."

„O nein, Papa , nein", rief Marianne lebhaft, „das ist es
nicht, dazu ist Herr Geldermann nicht fähig oder ich müßte mich
ganz in ihm getäuscht haben— sind wir ihm nicht Dank schuldig,
hat er mir nicht das Leben gereitet?"

„Bah", sagte der Baron, „wer hätte das nicht gethan?
Es gelang ihm, Dein Pferd zum Stehen zu bringen, und ist er
dann nicht gleich gekommen, und hat mir meinen Wald abkaufen
wollen — ich wollte, ich hätte ihn ihm gegeben, jetzt wird er
wohlfeiler dazu kommen können."

„Nein, Vater, nein, so denke ich nicht über ihn; ich bitte
Dich, nimm ihn an, eher glaube ich, daß er kommt, um Dir
ein Wort der Theilnahme zu sagen, er weiß ja auch, waS ge¬
schehen ist."

..Mitleidige Theilnahme von dem Geldmenschen", murrte
der Baron, „das ist noch das Härteste von Allem; doch mag es
sein, sie sollen wenigstens sehen, daß ich mein Haupt nicht beuge.
So laß ihn kommen!"

Friedrich öffnete die Thür.
Robert Geldermann trat ein.
Er begrüßte ehrerbietig den Baron , der sich erhoben

hatte und ihn: stumm mit hochmüthig finsterer Miene ent¬
gegentrat.

Marianne aber reichte dem jungen Manne die Hand und
sagte mit herzlicher Freundlichkeit:

„Es freut mich sehr, Sie wiederzusehen, Herr Geldermann,
und um so mehr", fügte sie nach kurzem Zögern hinzu, „da unL
in dieser Zeit ein recht schwerer Schlag getroffen hat — in un¬
glücklicher Zeit thut es wohl, zu sehen, daß freundschaftliche Be¬
ziehungen Bestand halten."

Der Baron warf seiner Tochter einen unmuthig vorwurfS-
,ollen Blrck ui. (Fortsetzung folgt.)

^ Inserate &SM
int „Wiesbadener General - Anzeiger" finde«

weiteste Verbreitung.

■■ ' r—

LadenmagazinH . B . Lange,
Wiesbaden . — Wilhelinstrasse 16.
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Erster

grosser WeihnachtS ’ Ausverkauf
zu staunend billigen Preisen.

Reste und Coupons zu Kleidern zu jedem annehmbaren Preise.
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.Immobilienmai 'kt.

Zu verkaufen
durch die Immobilien u . Hypothckeu -Ageutvr

Carl Wagner , KaNiagllratzk 5.
Hotel 1 . Ranges , sein auSgestattet. i» flottem Betriebe.
Hotel u. Badehaus mit eigener Quelle, in vortheilh. Lage,

sehr besucht.
Hotel -Restaurant . Milte der Stadl , von Kaufleuten stark

frequentirt,
Hotel garai in erster Kurtage.
Pensionen nächst dein Kochbrunnen, complett möbllrt und in

bestem Gange.
Haus mit besserem Restaurant , beste Lage, sehr schöne Loka-

litaten , sowie grobe , gute Keller.
8 Häuser mit Wirthscyaftcn in Wiesbaden . sowie einige

in der Umgebung.
Etagenhäuser , Geschäftshäuser aller Branchen, sehr rentabel
Kleinere Häuser mit Gcn t n . kleine-Anzahlung.
Mehrere Billen in allen Lagen , lbeilweise sehr billig feil.
Bauplätze . Arkcrgrundstücke . in großer Auswahl , für Speku-

lalionSzwecke sehr geeignet , sicherer Gewinn.

Hypotheken - Kapitalien
in jeder Höhe werden stetS gesucht und vlacirt

ßlZ- Prompte und gewissenhafte Bermittluug.

Zu verkaufen
Billa mit 15 Zimmer, ganz nahe dem Cnrhause, besonders für

Pension geeignet , durch
Wilhelm Schüßler . Jahnstraße 36.

Hochfeine Billa , Centralkeizung. großer Garten, im Nerorhal,
auch für zwei Familien geeignet , durch

Wilhelm Schußler . Jahustraße 36.
Mehrere rentabcle Etagenhäuser , obere Adelheibstraße, mit

Bor « und Hintergär ' c» , durch
Wilhelm Schußler . Jahnstraße 36.

Eckhaus , südl. Stadttheil. beste Geschäftslage, rentirt Laden und
Wohnung frei , durch

Wilhelm Schußler , Jahnstraße 36.
Hau », Rheinstraße , Thorfabrt, großer Hosraum, besonders

für bessere Metzgerei , durch
Wilhelm Schußler . Jahnstraße 36.

Etagenhaus , 4 - Zimmer - Wohnungen , nahe der Rheinstraße,
billig feil , durch

Wilhelm Schußler . Jahnstraße 36.
Billa , 10 Zimmer, großer Garten, Stallung für vier Pferde,

schöne Lage , durch
Wilhelm Schüßler , Jahnstraße 36.

Hypotheken , Kapitalien in jeder Höhe stets nachgewresen durch
Wilhelm Schü « sler , Jahnstraße 36.

Zu verkaufen
Geschäftshäuser in der Lang- , Kirch-. und Goldgasse rc. rc. durch

Stern 'S Jmwobilien -Agentur, Goldgasse 6.
Zu verkaufen Hotels , Badehäuser mit eigenen Quellen und Wirtb-

schastcn durch
Stern 'S Jmmobilien-Agentur. Goldgasse 6.

Hypotheken und Restkausgelber vermittelt
Steru 's Hypotheken-Agentur, Goldgassr6.

Zu verkaufen Villen mit allem Comfort der Neuzeit, in der Park»,
Sonnenbergrr - , Frankfurter . , Mainzer -, Blumenstraße rc. rc. durch

Stern 'S Jmmobilien-Agentur. Goldgasse 6.
Zu verkaufen Etagenhäuser in dem Kaiser-Friedrich-Ring, der Adolfs¬

allee, Scharnhorststraße. Friedrichstraße rc. rc. durch
Stern 'S Jmmobilien-Agentur, Goldgasse 6.

Die Immobilien und Hypotheken -Agentur
von

Joh . Phil . Kraft . Zimmermannstr. 9, I.
empfiehlt sich für An - und Verkauf von Billen . Häusern,
Grundstücken u . Bauplätzen . Vermittlungen von Hypotheken.

Auskünfte werden kostenfrei ertüeilt.
Zwei neue elegant gebaute Wohuyäuser i» Elt¬

ville . mit 4 Zimmer und Küche im Stock und kleinem
Garten bei niedriger Anzablnng . für pcnsionirte Beamte
paffend . Forderung Mk . 37 000 — , zu verkause » durch

Joh . Phil . Kraft . Zimmermannstr. 9. I.
HauS mit Bäckerei , 20 Liter Milch, zweimal Brod

per Tag , im Curviertel . mit sehr niedriger Anzahlung
für 58000 Mk . zu verkaufen durch

Joh . Ph . « rast . Zimmerinannstr. 9, I.
Haus mit flott gehender Bäckerei in 'Mitte der Altslavt,

mit 50 Liter Milch , 3 und 4 mal Brod per Tag . sofort
sehr preiSwerth zu verkaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmerinannstr. 9, I.
Eine Mühle mit Bäckerei und starker Wasserkraft, schönes

Wohnhaus , 2 Scheunen , Stallung für 20 S '.ück Groß-
Bird , 35 Morgen guten Acker und Wiesenlaiid , im
Unter . Labn . KreiS , hohen Alters wegen , mit kleiner An-
zahlung für 32 000 M . zu verlausen durch

Joh . PH . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
Eine Mühle bei Frankfurt a M. mit ged. alter Kund¬

schaft , alles der Neuzeit entsprechend eingerichtet , mit
neuem Wohnhaus und Stallung , großem Obstgarten,
500 Sack Mehl Ertrag täglich , krankheitshalber z» ver.
kaufen durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthschaft mit Tauzsaal, gr. schattig. Garten, Kegel¬

bahn . sehr besuchter Autflugsort aller Wiesbadener , mit
vollständig . Inventar für 46 000 M . bei 5000 M . An¬
zahlung zu verkauf , durch

Joh . PH . Kraft , Zimmermannstr. 9, 1.
Wirthschaft , Eckhaus .um vorzügl. gehende», Spczcrei-

gefchäft vervunden , schöne Logirzimnier , Garten , mit
8000 M . Anzablnng für 68 000 M . zu verf . durch

Joh . PH . Kraft . Zimmermannstr. 9, 1.
Vorzüglich gelegenes HauS . mit bester Ochsen, und

Schweine -Mctzgerei , Umsatz ca . 80 <X10 M „ ist mit
vollst . Inventar und solider Sluiibfdjaft krankheitshalber
sofort zu verkaufen durch

Joh . Ph . Kraft . Zimmermannstr. 9. 1.
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Dir Immobilikn- nnii HWtllkkkN-AgknInr̂
2293 von

J . & C. Firmenich,
Hellmundstratze 53,

empfiehlt sich bei An - und Verkauf von Häusern , Villen , Bau¬
plätzen . Vermittlungen von Hypotheken u . s. w.

-* -
Für tücht . Arzt , Hotelier , Oberkellner rc. paffend ist

/f ^ ine Knr -Pcnsion in Bad Schivalbach mit 30 vermicllibarcn
Zimmern und einem jährlichen Reinertrag v. ca . 8 — 10,000 Mk.

wegen Zurückziehung des Besitzers zu verkaufen durch
I . &,  C Firmenich , Hellmundstr . 53.

@in schönes Eckhaus in Eliville für jedes Geschäfl passend, mit
Obstgarten u . s. m. für 38 .000 Mk . zu verkaufen durch

I & . (§ . Firmenich , Hellmnndstr . 53.
/Hin GeschäslShans in Niederwalluf für 15,000 Mk . und ein

Bauplatz von 40 Ruthen , dicht an der « kratze gelegen , mir
Aussicht auf Rhein und Gebirge , welche nicht verbaut werden
kann , ist p . Ruthe für 100 Mk . zu verkaufen durch

I . & C Firme », ich . Hellmundstr . 53.

sLin sebr rentables GeschäslShans in WormS im Preise von
^ 60,000 Mk . ist Familicn -Berhältnisse halber gegen ein
Etagenhaus oder kl. Billa in Wiesbaden zu vertauschen durch

I . & iS. Firmenich . Hellmundstr. 53.
sj ^ in kleines HauS an der Emierstraße m . Garten für 20 .000 Mk.
'S  z . verkaufen d. I . &, C . Firmenich , Hellmundstr . 53.

Eckhaus , worin flotte Metzgerei getrieben wird , zu verkaufen
Vli' durch I öf C Firmenich . Hellmundstr . 53.

sLin Eckhaus , südl . Stadttheil , für Metzgerei , und jedes andere
VS' Geschäft passend , fiir 64,000 Mk . zu verkaufen durch

I . &.  E . Firmenich , Hellmundstr . 53.

sl7. ine größere Anzahl Pensions . und Herrfchasis -Villen in den
^ verschiedensten Siadt - und Preislagen zu verkaufen durch

I . 4 C . Firmenich . Hellmundstr . 53.

@ine größere Anzahl neuer, kehr rentabler Etagenhäuser mit
und ohne Hinterhaus , im iüdk. und westl . Stadttheil . zu ver¬

kaufen durch I . 4 C Firmenich , Hellmundstr . 53.

@i„neues HauS in Schierstcin für3Familien passend, mit noch12 Ruthe » Garten dabei für 15, ! 00 Mk bei kl. Anzahlung
zu verkaufen durch I . 4 C Firmenich . Hellmundstr . 53.

0
U

Scharnhorststraßc ist ein rentables Etagenhaus unter
Taxe gu verkaufen durch I . Ehr . Glücklich.

Zu vcrk . Billa mit berrl . Aussicht u . über 1 Morgen
sch Garten in Niederwalluf a. Rh . durch

I . Ehr . Glücklich.
Zn verkaufen schöne Billa in Bad Schwalbach für

17,000Mk . Näh . durch I . Ehr . Glücklich , Wiesbaden,

ft . , »»«»«frttifrtrt eines der ersten rrnommirtesten u . feinst.
ZU vkNünsltt Knrhänfer mit Frcmdenpenfion
BadSchwalbachS . mit fämmtl. Mobilar u. Juv .. dicht
am Kurhaus » . den Trinlbrunnen . Uebernahme ev. sofort.
Näh . durch die Jmmobilien - Agentur von

I . Ehr . Glücklich , Wiesbaden.
Verbältn . ! alber ist eine reizend am Walde ( nächst Kapelle

u . Neroberg ) beleqene . massiv gebaute u . comfortabel
eingerichtete mit ca. 75 Quadrat-Ruthen
schönem Garten sehr preiSwerth zu verk.
Alles Nähere durch die Jmmobilien - Ageiilur von

J - Chr . Glücklich , Wiesbaden.
Ein herrl . Befitzthnm am Rhein , mit groß . Park u.

Weinberg , '.Wiesen , Ackerland , schönster Aussicht , Ver¬
hältnisse halber sehr billig zu verkaufen durch

I . Ehr . Glücklich.
Zu verkaufen rent . Haus Scharuhorstsrr . f. 74 .000 Mk-

MiethSeinnahme4200Mk . N . d. I . Chr Glücklich.

Zu verkaufen mittlere Rheinstraße HauS mit Garten,
auch f . Lad . einzurichteu durch I . Ehr . Glücklich.

Zn verkaufen Herrngarlenstraße HauS mit Hof nnd
Garcen für 68 .000 Mk. durchI . Chr . Glück .ich.

Zu verlausen Billa Mainzerstraßk 2 , als Herrfch 'aftShanS
oder Pension geeignet , durch I . Ehr . Glücklich.

Zu verkaufen dicht am neuen Ccntralbahnhof Billa mit
Stall nnd Garten für 90.000 Mk. durch

I . Chr . Glücklich.
Zn verkaufen Billa mit Garten . Kapcllenstroße . sehr

preiSwerth durch I . Chr . Glücklich.
Zu verkaufen fiir 95,000 Mk . Billa vorderes Nerotbal-

Pension oder Etagenwohnungen . Näh . durch
I . Cdr . Glücklich

Zu verkaufen (billig ) eines der schönst . Pensions-
u Aremdcnlogirhänser S ch w a l b a ch S durch

I Chr . Glücklich
Zn verkaufen sehr prerSw . bestreuom . Hotel garni

mit Inventar und Mobiliar in Bad EmS durch
I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Nerobergstraße Billa mit Garten , sowie
als Fremdenpension geeignet , d. I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufe » in St . Goar , dicht am Rhein , v . Billa
mit l 1/* M . Garten für 27,000 Mk . Nab . durch

I Chr . Glücklich.
Zu verkaufen in Bad Schwalbach Billen für

Fremdenpenfions zu 17,000 . 26.000 , 28,000 Mk.
durch I Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Bauplätze Schöne Aussicht u . Parkstraßc
' durch I Chr . Glücklich.
Zu verkaufc » prachtvolle remablc Etagenvilla

Sonnenbergerstraße durch I . Chr . Glücklich.

Zu verkaufen Häuser mit Garten Bachmeyerstraße
(elektr . Bahnstation ) durch I . Chr . Glücklich.

0

§
o
0
o

$
5
H
o
<5

Prima gelbe englische Speise
Kartoffeln

Be, einer angesehenen Vers -Gesellschaft, lucldie das LebenS -, Un¬
fall . und Haftpflicht Geschäft betreibt, ist die Generalagent», für
den Bezirk Wiesbaden neu zu br,etzeii . Jnlelligcnie Herren a »S besicren
GesellschastSkreisen, welche in Acauisitiou und Organisation Tüchtiges
leisten, auch cautionSsähig sind und sich eine LebeuSstelluug gründen
wollen, mögen ihr Bild und Lebenslauf mit Zeugnissen, Angabe des
Alter », der Religion und der bisherigen Stellung eiurcichen unter
K. 2631 an die Expedition diese« Blattes . Strengste Verschwiegenheit
wird zugesichert. 2631

per Kumpf 18 Pfg ., per Centner Pik . 2.00
ita ^ fnlintiolfel» SJ.VW 35 ""  “c"‘"cr

illaguuin lioiunii SR.'SSS? “ "c,"mt
Centnerweifc alles frei ins HauS - '49

Kleine Webergasse Nr . 9
40 Pfg . (6laii|=0flfatliMi 40 Pfg.
fmnfifMt Carl Zins Grabrnslr . 30 -' 40

Westlicher Bezirksverein.
Mittwoch , dc »t SS November , 2lbeuds 8 Uhr,

findet im Turnsaal , Wellt itzstraße 41 , der historische

li i p p e h a s
und daran anschließend gemüthliche Unterhaltung ernster ynd
heiterer Art statt . Gedeck Mk . 1,70 . Liste zum Einzeichiin,
liegt bei Herrn Gastwirth Walohaus Wellritzftr . 41 offru
Lvir bitten dringend » ui gefl Einzeichnung bis
zum 25 . d. M ., weil deiuentsprechend Bor sorge getroffen
werden muß.
743 Die Commission.

KohlentaftenÄ -V '" '* m,n
Kohlenlöffel von Mk. 0.15  au.
Stecheisen von Mk. 0,2V a»,
Kohlenfüller. Kohlepeimer,
Ofenschirmef. lak.. von Mk. 4.—«,

empfiehlt 769
Franz Flössner , Wellritzftr . 6.

Hosenträger
Portemonnaies

kauft man am billigsten bei

A. Letschert,
is Aaulbrunnenstr 10 . 2 8̂1
Lederwaaren - u. Haust,altuugS -Artikel.

Vögel
in reicher Auswahl , einheimische , exotische , nur ge
sunda Thicre , zu billigsten Preisen , _
-AM " Vogslfuttei * 7BMS

in anerkannt bester Qualität , in erprobten sachge¬
mäßen Mischungen , sowie Hühner und Taubeniutter,
Hundekuchen eie .,

Vogelkäfige
und alle sonstigen zur Vogelzucht und -Pflege
gehörenden Artikel kauft man billigst am Platze in
der SanenhudluBB

Joh . Georg Mollath,
Inh . Reinh . Benemann 700

9QT 7 NIauriliueplatz 7. TE4

wejifäMm l 'iunpetniifeet
empsiehlt

Adolf Genter . vorm. Franz Blank.
Babnbosstraße 12 . ^

30 Pfg . Pfd . rujs . Sardinen
euivfieli lk_ Carl Ziß , Grabenstraßc3g. G« fl i Ak Gebrauchs-Muster-ücnuizt ’V II i ; “ Waarenzeicheo ttc.

erwirkt

Ernst Franke,
r

Köchin ob. Haus¬
frau kann oitl

sparen , wenn 1"

verwendet , denn das Pfund kostet nur 65 Psg . und entspricht *iiWL
Butter . Dabei sind Palmiiisvkifen hochfein im Geschmack , weil
ein qavo - tirt reine « Pflanzenfett ist. 2s>x:®

Tüchtige

Viel besser als rotbe Pntzpomade
ist der mehrlach preisflekröete

Globus- Putz -Extract

fei Derselbe ist vollkommen Ul>-
«m- »chädlich und verliert nie-

!in»au6l«lm/MT  mals seine vorzügliche Futz-
kraft.

Laut Gutachten von 3 ge*
richtl . vereideten Chemikern

_ ist Globu « - Putzextract

ÜSÄ !S ias beste Metallputzinittel
Schiammerei . " "

Nur Seht mit Schutzmarke . ÖBT GöQBriWäP ^ *

In Dosen ü 10 und 25 Pfg . überall zu haben.

Fritz Schulz jun ., Leipzig.
Erfinder des Putzextract . 2ioob

iTheBerlitzSchoolofLanguages
istaatl . concess. Sprachinstitut kür

Erwachsene
4 Wilhelmstrasse 4 , III-

Ha .kVtfächlich Französisch , Englisch . JtaltenifM "
«.n . SU- ' HnklliiiiSi ' i' .IDeutsch fiir Ausländer.
Prosp -" e oratir und franco durch den Director

g.
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